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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.
Jluſtrirted

Wöchentliche Beilage

Sonntagsblatt.

e

Abonnements prieiſs
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

Mark 20 g durch den Herumträger.
1 Mark 25 Pfg. durch diegPoſt.

heutigen Buß-
und Bettages wegen

erſcheintdienächſte Nr. (230)des

Merſeburger Correſpondenten
ausnahmsweiſe am Freitag früh

Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den

Wenn v W e„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſthoten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ein Vorſtoß
der proteſtantiſchen Orthodoxie.

Die Symptome dafür, daß die Konſervativen ge
ſonnen ſind, Ja bapque zu ſpielen, mit andern Worten,
daß ſie in dem Kampf für Religion, Ordnung und
Sitte gegen die Umſturzbeſtrebungen nur mitzu
kämpfen gewillt ſind, wenn die Regierung ſich allen
ihren reactionären Gelüſten fügt, mehren ſich von
Tag zu Tag. Jn wirthſchaftlichen Dingen haben
ſie bisher ſchon das Unmögliche gefordert künſtliche
Erhöhung der Getreidepreiſe nach dem Antrag Kanitz
oder durch Zerſtörung der Goldwährung und Ein
führung der Silberwährung, erhöhte Prämien für
die Zuckerinduſtrie und die Branntweinbrennerei,
Vernichtung der Margarinefabrikation u. ſ. w. das
iſt ſo der Anfang ihres Programms. Jetzt, nachdem
die Generalſynode ihre Arbeiten vollendet, und die
Frommen im Lande das Lob des Summepiskopus
für die bei der Berathung der neuen Agende be
wieſene „Verſbhnlichkeit“ eingeheimſt haben, bricht
der Zorn über den ihnen auferlegten Zwang aus.
Die Herren Sköcker u. Gen. haben darauf verzichten
müſſen, evangeliſchen Geiſtlichen, die nicht ihre Wege

gehen können, das Verbleiben in der Kirche und die
Uebernahme von Kirchenäintern unmöglich zu machen
und dadurch der Orthodoxie die unbedingte Herr
ſchaft in der Kirche zu ſichern. Der König hat
beim Empfange des Vorſtandes der Generalſynode
ausdrücklich erklärt, daß er Geiſteszwang in der
Kirche nicht wolle und ſo iſt die neue Agende
nach dem Vorſchläge des Kirchenregiments zu Stande
gekommen. Die „Kreuzztg.“ geſteht denn auch ein,
daß weitergehende Wünſche der proteſtantiſchen
Orthodoxie unerfüllt geblieben ſind; aber dieſe ſeien
nicht ſo maßgebender Natur“ geweſen, daß die
poſitive Mehrheit der Generalſynode ſich gedrungen
fühlen mußte, um den Preis heftiger innerkirchlicher
Kämpfe auf ihrer Erfüllung zu beharren Nichts
deſtoweniger ſchlägt ſie einen Ton an, als ob Großes
natürlich im Sinne der Orthodoxie erreicht
ſei. Es ſei gelungen, verkündet ſie, dem apoſtoliſchen
Glaubensbekenntniß die Stellung zu ſichern, die es
haben muß, um Männer von chriſtlichem Gewiſſen
und kirchlichem Ehrgefühl, wenn ſie ins Amt treten,
innerlich an die Lehre der Kirche zu binden und
vor dem Angeſicht des Ewigen zu verpflichten. Es
mag dahingeſtellt ſein, ob die „Kreuzztg.“ ſich ſelbſt
oder andere tauſcht. Die bloße Thatſache, daß die
Herren Beyſchlag und Gen, d. h. die Gegner der
Hrthodoxie kein Bedenken getragen haben, für die
Agende in der neuen Faſſung zu ſtimmen, beweiſt,
daß, wie das ja auch von Mitgliedern der Mehrheit
in der Synode konſtatirt worden iſt, durch die
neue Faſſung nichts Weſentliches geändert worden
iſt. Daß Herr Stöcker chweigen d zugeſtimmt
hat, beweiſt uns, daß er klug genug geweſen
iſt, die Niederlage, welche die Orthodoxen nun

Mittwoch den
einmal erlitten haben,
er über das Erreichte denkt,

ſaunen.
kann man leicht

errathen, wenn man die Reden noch einmal nachlieſt,
die er im Abgeordnetenhauſe bei der Berathung des
Geſetzes, betr. Abänderung der Synodalordnung ge
halten hat. Allerdings bedeuten die Beſchlüſſe der
Synode auch keinen Sieg des Liberalismus, inſofern
dieſer der Zweideutigkeit, welche durch den Gebrauch
des Apoſtolikums in der Kirche hervorgerufen wird,
durch die Beſeitung dieſes Gebräuchs ein Ende
machen wollte. Aber daß die Generalſynode dieſem
Verlangen entgegenkommen würde, war von Anfang
an ausgeſchloſſen. Vorläufig iſt es in der Haupt
ſache bei dem alten bedauerlichen Zuſtande geblieben.
Daß das auch im Sinne der „Kreuzztg.“ ſo iſt, er
giebt ſich daraus, daß dieſes Organ der Orthodoxie
nunmehr einen anderen Weg einſchlägt, um zum
Ziele, d. h. zum Ausſchluß aller Andersdenkenden
aus der Kirche und namentlich aus den kirchlichen
Aemtern zu gelangen. Sie hat dem kirchlichen
Liberalismus, der auf den Univerſitäten ſeine Stellung
behauptet, den Krieg erklärt oder, wie ſie ſich aus
drückt, der „Kathederdemagogie.“ Das Blatt be
dauert, daß die Wiſſenſchaft noch immer von einem
Nimbus umgeben iſt, den ſte ſehr häufig nicht ver
diene! Dann aber ſtellt ſie den Staat vor ein
Ultimatum im Namen der proteſtantiſchen Orthodoxie,
indem ſie erklärt. „Wenn der Staat dem liberalen

nich

Profeſſorenthum noch geſtattet, mit Berufung auf die
Freiheit der Wiſſenſchaft noch zu lehren, was ſie wollen,

ja ſelbſt in den Kampf des Tages hinabzuſteigen,
dann kann und darf er ſich nicht darüber
wundern, daß die innere und damit in gewiſſem
Zuſammenhange auch die äußere Loslöſung von jeder
anderen Autorität immer weiter vorwärts ſchreitet“.
Mit anderen Worten: die Herrſchaft der proteſtanti

ſchen Orthodoxie zunächſt in Preußen und demnächſt
in Deutſchland iſt das einzige Mittel, der Sozial

demokratie Einhalt zu thun. Der Kampf, den die
„Kreuzztg.“ hier androht, würde die Tiefen des
deutſchen evangeliſchen Volkes noch gewaltſamer auf
regen, als der Kampf um das Zedlitz ſche Volks
ſchulgeſetz. Der Deutſche wird ſich in Glaubens
ſachen nie und nimmer durch die Stöcker u. Gen.
bebormunden laſſen, und wenn die Regierung ſo
verblendet ſein ſollte, daß ſie der Orthodoxie den
Willen thut, ſo wird ſie ſehr bald die Erfahrung
machen, daß die Unterdrückung der liberalen Theologen

mögen ſie nun an Univerſitäten lehren oder nicht
den Gegenſatz zwiſchen Orthodoxie und dem

religiöſen Bewußtſein in einem Grade verſchärſt, der
der Religion ſelbſt den Boden abgräbt. Ob die
Regierung dazu die Hand bieten will, um die prote
ſtantiſche Orthodoxie zum Kampf gegen die Umſtürz
beſtrebungen zu gewinnen, wird ſich ſehr bald
herausſtellen. Jm übrigen wird die Orthodoxie
nicht beſcheidener werden, ſo lange das Bürgerthum
den Kampf für ſeine religiöſe Freiheit nicht mit der
größten Entſchiedenheit aufnimmt und ſich zunächſt
in der Gemeindevertretung den Einfluß ſichert, der
ihm zuſteht. Dann wird allmählich auch in die
ſhnodalen Vertretungen ein freier Geiſt wieder ein
ziehen und eines Machtworts des Kirchenregiments
zur Zähmung der kleinen Päpſtlein wird es nicht
mehr bedürfen.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche

Wahlreform bereitet dem Koalitionsminiſterium
ungeahnte Schwierigkeiten. Am Sonntag hielt die
Regierung wiederholt Berathungen mit den Ver
auensmännern der koalirten Parteien, doch wurde
eine Einigung nicht erzielt. Der konſervative
Hohenwartklub lehnt die polniſcherſeits gewünſchte
Ausdehnung des Wahlrechts auf andere Kreiſe als
jene der induſtriellen Arbeiter ab die Regierung
ſoll denſelben Standpunkt einnehmen. Da eine
Vereinbarung bisher nicht zu Stande kam, wird die
Regierung jetzt ſelbſtſtändig eine Wahlreform aus

21. November.

Hundert getödtet.
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arbeiten und auf deren unveränderter Annahme im
Parlament beharren. Würden die koalirten Parteien
nicht zuſtimmen, dann ſtünde der Rücktritt der
Regierung bevor. Die Wahlreformvorlage ſoll
Dezember überreicht und in der Tagung nach Neu
jahr erledigt werden. Das entſchiedene Vorgehen
der Regierung entſpricht dem Wunſche des Kaiſers
welcher eine weitere Verzögerung der Wahlreform
frage nicht zugiebt. Die Alt- Tſchechen haben
nach dreijähriger Fernhaltung vom öffentlichen Leben
am Sonntag in eitier Vertrauensmänner-Verſamm
lung zu Prag beſchloſſen, wieder in die politiſche
Action einzutreten und eigene Candidaten für die
Landtagswahlen aufzuſtellen. Bei der Spezial
berathung des ungariſchen Budgets erklärte
am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe Miniſter
präſident Dr. Wekerle auf die von der Oppoſition
geäußerten Wünſche nach einem beſonderen ungari
ſchen Hofhalte, er habe ſein hierauf bezügliches Ver
ſprechen ſoweit es die ſtaatsrechtliche Stellung
Ungarns betreffe, gelöſt. Der innere Hof Haushalt
ſei ein internes Recht des Königs, doch werde er
auch in dieſer Beziehung ſeine Bemühungen fort
ſetzen, damit auch in dem inneren HausHofhalte
der Character als König von Ungarn zur Geltung
komme.

Rußlatd. Rußlands Verhältniß zu
Bulgarien bleibt unverändert geſpannt. Nach
der „Times“ empfing die bulgariſche Regierung aus
Petersburg die Mittheilung, der Zar ſei ent
ſchloſſen, an der Haltung ſeines Vaters
in der bulgariſchen Frage feſtzuhalten.
Die bulgariſche Abordnung würde, wenn ſie nach
Petersburg komme, nicht empfangen werden. Das
Telegramm des Zaren an den Fürſten Ferdinand
war rein perſönlicher Natur ohne politiſche Be
deutung. Der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen, v. Giers hat nach der Frankf. Ztg.“
nunmehr ſeine Entlaſſung eingereicht.

Frankreich. Die Madagaskar- Com-
miſſion der franzöſiſchen Kammer hat ſich
mit 9 gegen 2 Stimmen zu Gunſten der Expedition
und für Bewilligung des hierfür geforderten Credits
von 65 Millionen Fres. ausgeſprochen Die
franzöſiſche Hochverrathsaffäre des Haupt
manns Dreyfus giebt den Pariſer Blättern nach
wie vor Anlaß zu den unſinnigſten Kombinationen,
da amtlicherſeits unverbrüchliches Stillſchweigen ge
wahrt wird. Nachdem der deutſche Milikärattaché
jede Verbindung der deutſchen Regierung mit Dreyfus
zurückgewieſen hat, heißt es jetzt, Dreyfus habe einem
gemeinſamen Jnformationsbureau des Dreibundes
in Berlin wichtige Nachrichten geliefert, u. a. einen
franzöſiſchen Eiſenbahnfahrplan für Mobilmachung
und Aufmarſch an der deutſchen und italieniſchen
Grenze, und was derlei Mären mehr ſind. Man
habe ihn ſchon ſeit einiger Zeit beobachtet und bei
ihm eine Liſte von ſekreten Schriftſtücken gefunden,
die zum Theil noch fehlen ſollen. Dagegen be
haupten die Freunde des Angeklagten, daß gerade
das Hauptbeweisſtück gefälſcht ſei.

Jtalien. Mit der Reorganiſation der
italieniſchen Verwaltung zur Erzielung von
Erſparniſſen iſt im Reſſort des
riums der Anfang gemacht worden. Am Sonn
abend wurde eine königliche Verordnung veröffent
licht, durch welche die CentralFinanzverwaltung von
Grund aus reorganiſtrt wird. Dreiunddreißig Pro
zent des Beamtenperſonals der genannten Verwaltung
werden vorläufig auf Wartegebühr geſetzt und eine
Erſparniß von 2900000 Lire erzielt

Holland. Auf der Jnſel Lombok haben die
Holländer weitere Erfolge errungen. Nach einer
Depeſche der „Nieuws van den Dag“ griffen 5
Bataillone Tjakranegra an und eroberten die Stadt
bis zum Poeri (Palaſt des Radjah). Der Kampf
war äußerſt erbittert. Die Holländer verloren 150
Todte und Verwundete vom Feinde wurden mehrere

Weder der Radjah noch deſſen
Schatz wurden gefunden.

Finanzminiſter



Tuüekei. Zur Unterſuchung der Vor
gänge in Armenien iſt auf Veranlaſſung der
engliſchen Botſchaft in Conſtantionpel vom Sultan
die Abſendung einer aus drei Militärs und einem
Civiliſten beſtehenden Unterſuchungs Com-
miſſion anbefohlen worden.

Marokko. Der Aufſtand im Süden Marokko's,
der zu Gunſten des Thronprätendenten Muley
Muhamed ausgebrochen war, iſt nach einer Meldung
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Tanger beendigt
und der Handel wieder aufgenommen.

Braſilies. Der neue Präſident von Braſilien
Moraes hat, wie auf dem Umwege über Buenos
Ayres gemeldet wird, um den Frieden wiederherzu
ſtellen, den Gouverneur von Rio de Janeiro aufge
fördert, ſeine Entlaſſung zu nehmen.

Oſtaſtatiſcher Ketegsſchanplatz. Nach
Londoner Depeſchen deutet alles auf eine neue, nahe
bevorſtehende Seeſchlacht hin. Der chineſiſche Ad
miral Ting erhielt den ſtrikten Befehl, die ja
paniſche Flotteanzugreifen. Fünfchineſiſche
Panzerſchiffe nehmen in Weihaiwei unter der per
ſönlichen Aufſtcht des Hauptmanns v. Hanneken
Kriegsvorräthe ein. Das japaniſche Geſchwader
kreuzt im Golf von Petſchili. Nach Nachrichten
aus chineſiſcher Quelle ſeien die Verbindungen
der Japaner in der Mandſchurei durch die einge
borene Bevölkerung gefährdet, und die Chineſen
geben ſich den Anſchein, als ob ſie einen Angriff
auf Mukden nicht mehr fürchteten, namentlich wenn
Port Arthur ſich halte Jn chineſiſchen offi
ziellen Kreiſen hat man neuen Muth gefaßt.
Ein Telegramm aus Tientſin meldet Der Vice
könig ſtellte im Norden und Süden des europäiſchen
Quartiers Militär auf zum Schutze gegen
die Beläſtigungen der undisziplinirten
Soldaten. Die chineſtſche Flotte wurde mit einer
großen Anzahl Schnellfeuerkanonen verſehen. Die
Flokte liegt in Weihaiwei. Ein Theil der japani
ſchen Flotte ſtreift vor Talienwan und Port Arthur,
ein anderer Theil überwacht Weihaiwei. Es wird
verſichert, daß die ruſſiſche Diplomatie gegen
wärtig auf kaiſerliche Antriebe die größten An
ſtrengungen macht, China zu überreden, Japan
Direkt den Frieden anzubieten, weil, wenn
der Frieden erſt in Peking diktirt, es nahezu un
möglich ſei, Chinas Jntegrität ohne kriegeriſche Ein
miſchung zu erlangen.

Deutſchlaud.

Berlin, 20. November. Der Kaiſer begab
ſich geſtern früh vom Neuen Palais nach Berlin und
hörte im Schloß die Vorträge des Chefs des Civil
Kabinets, des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts
und des Chefs des Marinekabinets. Um 11 Uhr
vormittags fand in der Kapelle der ruſſiſchen
Botſchaft zu Berlin eine Trauermeſſe und
Reguiem aus Anlaß der Beiſetzung weiland Kaiſer
Alexanders III. ſtatt, welcher Feier der Kaiſer und
die Kaiſerin beiwohnten. Eine Compagnie des
Kaiſer AlexanderGardeGrenadier Regiments in den
hiſtoriſchen Grenadiermützen war mit den vier um
florten Fahnen und der Regimentsmuſik vor der
ruſſiſſchen Botſchaft aufmarſchirt. Der Kaiſer hatte
die Uniform des Wiborgſchen Regiments, Epaulettes,
Schärpe, Portepée und die ruſſiſchen Ordensſterne
umflort, angelegt. Ebenſo trug Prinz Friedrich
Leopold die Uniform ſeines ruſſiſchen Infanterie
Regiments. Bevor der königliche Hof in die Kapelle
einkrat, nahmen die Fahnenträger mit den vier um
florten Fahnen des Kaiſer AlexanderGardeGrenadier
Regiments flankirt von zwei Offizieren, vor dem
Altar Auſſtellung, unmittelbar hinter den Fahnen
nahmen der Kaiſer, links die Kaiſerin und weiter zur
Linken in der erſten Reihe die Prinzeſſin Friedrich
Leopold, die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen
burg, die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz
Friedrich Leopold und die übrigen erſchienenen
Prinzen aus ſouveränen Häuſern ihren Platz ein.
Die Feierlichkeit dauerte ungefähr eine Stunde.

Geh. Rath Göring) erklärt in einer
Zuſchrift an die „Nat.Ztg.“ alle Angaben, er halte
an ſeiner Stelle feſt, wolle andere Poſten, die ihm
angeboten ſeien, nicht annehmen, weigere ſich, in
Ruheſtand zu treten und beabſichtige gegen eine

Zwangsweiſe Penſionirung die Gerichte anzurufen,
ſeien „ohne Beimiſchung von Wahrheit lediglich freie
Dichtung“. Richtig ſei nur, daß ihm ein zwei
monatiger Urlaub ertheilt iſt.

Zur Organiſation des Handwerks.)
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß der Fertig
ſtellung des Entwurfs einer Organiſation des
Handwerks im erſten Theile des nächſten Jahres
eine Enquete vorausgehen ſoll. Vorläufig iſt alſo
won einer Vorlage an den Reichstag nicht die Rede.

(Die Skeuerpläne der Regierung.)
Als die „Kreuzztg.“ kürzlich ſich mit überraſchender
Entſchiedenheit für die Miquelſche Reichs finanz
reform ins Zeug legte, die Frage aber, auf welchem

Wege die Mittel zur Durchführung derſelben beſchafft

werden könnten, vorſichtig umging, tauchte bereits
die Vermuthung auf, daß es auf eine Erhöhung der
Bierſteuer abgeſehen ſei. Das hat ſich als zutreffend
erwieſen. Sie erklärt ſich nunmehr gegen die Tabak
ſteuer und für die Bierſteuer, von der ſie behauptet,
daß ſie vhne ſchwere Belaſtung der betreffenden
Kreiſe (d. h. der Conſumenten) zu kragen ſei und
die erwünſchten äußeren finanziellen Erſolge garantire.
Mit dem Rücktritt Caprivi's, der ſich „perſönlich“
verpflichtet habe, mit einer auf Erhöhung der Bier
ſteuer zielenden Vorlage nicht wieder an das Parla
ment zu kommen, ſei dieſer Weg wieder frei geworden.
Bekanntlich war zur Deckung der Mehrausgaben
der Militärvorlage eine Verdoppelung der Bierſteuer,
die Erhöhung der Börſenſteuer und der Branntwein
ſteuer im Reichstage beantragt worden. Jm Laufe
der Verhandlungen über das Miliſtärgeſetz aber ſah
Graf Caprivi ſich veranlaßt, die Bierſteuererhöhung
fallen zu laſſen und vor der entſcheidenden Ab
ſtimmung über die Vorlage in dem uneugewählten
Reichstage Namens der Regierungen (alſo nicht
perſönlich) die Zuſicherung zu geben, daß zur
Deckung der Mehrkoſten eine Erhöhung der Bier
ſteuer nicht beantragt werden ſolle. Dieſe Erklärung
verpflichtete alſo nicht nur den Grafen Caprivi,
ſondern die Regierungen. Der Verzicht auf die
Bierſteuer gab dem damaligen Reichsſchatzſecretär
Frh. v. Maltzahn-Gültz den erwünſchten Vorwand
für die Einreichung ſeines Entlaſſungsgeſuchs und
nach dem Schluſſe der Sommerſeſſion des Reichs
tags im Juli 1893 übernahm, entſprechend einer
öffentlichen Ankündigung des damaligen Reichskanzlers
der preußiſche Finanzminiſter die Aufgabe, Vorſchläge
zur Beſchaffung der Mehrkoſten des Militärgeſetzes
auszuarbeiten. Herr Miquel war der Anſicht, es
würde leichter ſein, den Reichstag zur Bewilligung
von 100 Millionen Mark als einer ſolchen von
55——60 Millionen zu beſtimmen und ſo wurde im
Herbſt 1893 dem Reichstage die Einführung der
Tabakfabrikatſteuer, die Erhöhung der Börſenſteuer
und die Erhebung einer Reichsweinſteuer im Zu
ſammenhang mit einem Geſetzentwurf betr. die ander
weitige Regelung des Reichsfinanzweſens vorgelegt,
der höhere Matrikularbeiträge über den Betrag der
Ueberweiſungen hinaus ausſchloß und den Einzel
ſtaaten obendrein einen jährlichen Betrag von 40
Millionen Mark aus der Reichskaſſe zuſicherte. Der
Reichstag beſchloß die Erhöhung der Börſenſteuer.
Die Weinſteuer ſtieß auf allgemeinen Widerſpruch
und die Tabakſteuervorlage wurde in der Steuer
commiſſion wenigſtens gegen einige konſervative
Stimmen abgelehnt. Das Finanzreformprojekt
der bekannte „Automat“ kam über die erſte
Berathung nicht hinaus. Die Ablehnung dieſer
Vorlage und der Tabakſteuer im Plenum wurde
durch den Schluß der Seſſton verhindert. Jn der
bevorſtehenden Seſſion kommt nun das Tabakſteuer
project in etwas veränderter Geſtalt wieder an den
Reichstag, aber mit einer ganz neuen Motivirung.
Von den Mehrkoſten des Militärgeſetzes iſt nicht
mehr die Rede aber zur Deckung der Ausgaben im
Etat für 1895/96 iſt angeblich eine Summe von
30——35 Millionen Mark erforderlich, wenn von
einer Erhöhung der Matrikularbeiträge abgeſehen
wird. Ob Mehreinnahmen überhaupt oder in dieſer
Höhe erforderlich ſind, läßt ſich, ſo lange der Etat
nicht berathen iſt, nicht beurtheilen. Die „Kreuzztg.“,
deren Chefredacteur ſich ſeinen Wählern gegenüber
zur Ablehnung der Tabakſteuererhöhung verpflichtet
fühlt, hat ſchon in der vorigen Seſſton die Tabak
ſteuervorlage bekämpft und ſie bleibt auch jetzt dabei,
daß eine weitere Erhöhung der Belaſtung der Tabak
induſtrie der ſchlechteſte und ſozialpolitiſch der gefähr
lichſte Weg ſei, um zu einer Reichsfinanzreform zu
gelangen. Sie ſieht ſich gebunden, vor einem
etwaigen Beſchreiten dieſes Weges auf das nach
drücklichſte zu warnen. Unſerer Anſicht nach treffen
die Gründe für die Ablehnung der Tabakſteuer-
erhöhung in noch weiterem Umfange auf die Er
höhung der Bierſteuer zu. Wenn die „Kreuzztg.“
ſchreibt „Ein Geſetz erlaſſen zu wollen, das Tauſende
von Arbeitern ſo gut wie auf die Landſtraße wirft,
die Maſſe der Unzufriedenen vermehren hilft und
gleichzeitig auf Geſetze gegen Umſturzbeſtrebungen zu
ſinnen, das iſt einfach ein logiſches Unding“ ſo
gilt das nicht nur von der Tabatſteuer, ſondern erſt
recht von der Bierſteuer. Der Reichstag wird ſich
eben ohne neue Steuern behelfen müſſen.

Die frei konſervative „Poſt“) fühlt das
Bedürfniß, ſich der Junker anzunehmen. „Wenn
die freiſinnige Preſſe, ſchreibt ſie, ſich die Gefolg
ſchaft des liberalen Bürgerthums zu ſichern ſucht,
indem ſie vor Junkerthum und Reaction warnt, ſo
iſt das nichts Anderes als der plumpe Verſuch, mit
dieſen den Klaſſenhaß erregenden Schlagworten
(ſchade, daß der S 130 des Strafgeſetzbuchs noch
nicht „revidirt“ iſt!) die Agrarfrage bei Seite zu
ſchieben“ u. ſ. w. Zur Ehrenrettung des Junker
thums weiß das freikonſervative Blatt aber nichts
beizubringen, als daß im Jahre 1845 ein ucker
märkiſcher Junker, Graf Arnim Boytzenburg, dem

Könige gerathen habe, ein klares Zweikammerſyſtem
einzuführen. Was haben denn die pommerſchen und
ückermärkiſchen Junker in den folgenden 50 Jahren
geleiſtet? Uebrigens ſcheint die „Poſt“ ihre Artikel
gegen „Junker und Pfaffen“ ganz vergeſſen zu haben.

(as Centrum in dem Kampf gegen
den Umſturz) „Der Umſtand, ſchreibt die
„Hreuzztg. daß der Reichskanzler und der preußiſche
Juſtizminiſter Katholiken ſind und der Begrüßungs
wechſel zwiſchen dem neuen preußiſchen Landwirth
ſchaftsminiſter und Frh. v. Schörlemer- Alſt, dieſe
Thatſachen werden ihren Eindruck auf das vadiſche
Centrum nicht verfehlen. Es liegt das ebenſo im
Intereſſe des Centrums ſelber, als im patriotiſchen
Intereſſe des Vaterlandes vom konſervativen Stand
punkte aus. Denn wie ein wirkſamer Kampf gegen
den Umſturz und für Religion, Sitte und Ordnung
geführt werden könnte ohne das Centrum, ohne die
katholiſchen Maſſen, iſt für das Land Baden nicht
abzuſehen Bisher haben jene „Thatſachen“ noch
nicht einmal auf das preußiſche Centrum Eindruck
gemacht, da man den preußiſchen Juſtizminiſter
wenigſtens als „Taufſſcheinkatholiken“ bei Seite
ſchiebt. Und den „Katholizismus“ des Reichskanzlers
ſcheint man auch nicht ſehr hoch anzuſchlagen. Er
iſt ebenſo wenig ultramontan, wie die katholische
Mehrheit in Baden

(GnunderBlüthezeitdesKulturkampfs),
in dem bekanntlich die pommerſchen Junker Front
gegen die Regierung machten, ſchrieb Herr von
SenfftePilſach einen Warnungsbrief an den
Fürſten Bismarck, in dem er ankündigte, wenn
der Fürſt Gottes Mahnungen zur Buße beharrlich
widerſtreben ſollte, würde er ohne Zweifel Seinem
Gerichte verfallen. Jn der jetzt bekannt werdenden
Antwort des Fürſten Bismarck d. d. 20. März 1873
ſchreibt dieſer: „IJn chriſtlicher Buße thue ich mein
Tagewerk ohne Ew. Excellenz Ermahnung, aber wenn
ich in Furcht und Liebe Gottes meinem ange
ſtammten Könige und mit erſchöpfender Arbeit diene,
ſo wird der phariſäiſche Mißbrauch, den die Pom-
merſchen (zu dieſen gehörte SenfſtPilſach) ſowie die
römiſchen Gegner mit Gottes Wort treiben, mich in
meinem Vertrauen auf Chriſti Verdienſt nicht irre
machen.“ Schließlich verwies Fürſt Bismarck ſeine
Gegner auf den 4. und 5. Vers des 12. Pſalms.
Da iſt nämlich zu leſen „Der Herr wolle aus
rotten alle Heuchelei und die Zunge, die da ſtolz.
redet, die da ſagen: Unſere Zunge ſoll überhand
haben, uns gebühret zu reden; wo iſt unſer Herr?“

(Die Pommerſche Oekonomiſche Ge
ſellſchaft) ſo heißt der landwirthſchaftliche
Provinzialverein für die Provinz Pommern hat
mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß ſie die Er
richtung einer Landwirthſchaftskammer für
Pommern nicht ſo vorwiegend im Intereſſe der
Land wirthſchaft liegend erachte, um ihren bisherigen
Wirkungs und Geſchäftskreis auf dieſelbe zu über
tragen. Bemerkenswerth iſt, daß in der Erörterung

über die Frage, ob die Errichtung von Rübenzucker
fabriken im öſtlichen Theil Pommerns mit Rückſicht
auf die Lage der Induſtrie angezeigt erſcheine, der
Referent behauptete, daß auch bei einer Export
prämie von einer Mark pro Centner
das iſt der ermäßigte Satz, der nach dem Geſetz von
1891 am 1. Auguſt 1895 in Kraft tritt ſogar
eine Fabrik in Hinterpommern noch
immer mit Vortheil arbeiten könnte und
auch der Rübenbauer im Vortheil bliebe.
Gleichwohl befürwortete die Verſammlung eine
andere, d. h. für die Zuckerfabrikation noch günſtigere
Beſteuerung der Zuckerinduſtrie! Einen Antrag, dem
Grafen Kanitz den Dank der Verſammlung für ſeine
Verdienſte um die Landwirthſchaft auszuſprechen,
lehnte die Verſammlung ab!

Vermiſchtes.
(„Ungebühr“) Was alles unter den Begriff der

ſtrafbaren Ungebühr vor Gericht fällt, mußte jüngſt
ein Arbeiter vor den Schranken eines ſchleſiſchen
Schöffengerichts erfahren. Er war als Zeuge in
blauer Arbeitsblouſe erſchienen und erregte dadurch
den Unwillen des Vorſitzenden, obgleich die Blouſe tadellos
ſauber und gänzlich unverſehrt war. Der Herr Amtsrichter
begnügte ſich nicht damit, dem Zeugen Vorhaltungen wegen
ſeines Anzuges zu machen, ſondern er forderte den
amtirenden Amtsanwalt auf, einen Strafantrag wegen
„Ungebühr“ zu ſtellen. Der öffentliche Ankläger lehnte
dies aber mit der Begründung ab, daß der Zeuge ſich
wohl nicht bewußt geweſen ſei, durch ſeinen Anzug die
Würde des Gerichtsſaales zu verletzen, und der Arbeiter
ſelbſt entſchuldigte ſich auch damit, indem er noch hinzu
fügte, er habe ſofort nach Beendigung des Termins feine
Arbeitsſtätte aufſuchen wollen. Aber der Vorſitzende blieb
bei ſeiner Meinung. Ohne einen Antrag des Amtsanwalts
entſchied der Gerichtshof, daß ſich der Zeuge doch einer
Ungebühr ſchuldig gemacht habe, und verurtheilte ihn
dementſprechend. Dieſer Fall iſt noch eklatanter als die
zahlreichen Fälle, in denen Perſonen dadurch „Ungebühr“
begehen, daß ſie beim Betreten des Zuhörerraumes den
Hut zu ſpät abnehmen oder beim Verlaſſen des Raumes zu
früh wieder aufſetzen; denn darin liegt ein Verſtoß gegen
die guten Sitten, wenn es auch meiſt ein unabſichtlicher,
und daher eine milde Beurtheilung verdienender Verſtoß
iſt. Aber im Tragen einer ſauberen blauen Blouſe lieg
doch gewiß keine Verfehlung.
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Das nene elaſtiſche
Gürtelbruchband wit Federpelot

Soſt Keiſchog, Mogen 94, R. halt

Porge zeichnete Artikel zu Weihnachtsgeſchenken
Coxſets in großer Answahl und vorzüglichem Sitz

Moritz Schirmer,
ſelbſt die ſchwerſten Brüche zurück. Be h Burgstragse 16.
quemes Tragen bei Tag und Nacht. Garantie

ersehburg.
Wuntonplanm 2.

h

Seib- und Vorfallbinden.
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Herrn Kühn Dammſtraße.

Zander, Schellſiſch,
Cabeljan, grüne Heringe,

Lachsbücklinge
empfiehlt die

Germaniſche Fiſchhandlung.

Puppenklinik
Breiteſtraſte 21 I.

Reparaturen an Kugelgelenkonppen
werden ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Fehlende Körpertheile, als Körper,
Arme mit Oberarm, Beine mit Schenkel und
Köpſe, ſowie Perrücken werden ergängzt.

Um recht baldige Beſtellungen bittet

i

empfiehlt alle

I L a n

rjun,
Klempnermſtr., Schmaleſtr. 10,

Sorten

G R
in großer Auswahl.

Güte Waare
illigen Preiſen.

B. Le precht.

ſchlagenden Arbeiten
Reparaturen villigſt.

F. Neumann, Schloſſerei,
Clobigkaner Straße 8.

Visitenkarten und
Verlobungsanzeigen

in geſchmackvoller Ausführung zu billigen
Preiſen liefert

W. Kawims, Brühl 17.
Sahnenbonbon,

Praline
empfiehlt

Guſtav Schönberger jun.

e Grosse nur einmaligene Große Anhalter Lotterie. Friſhen Angel Shellfiſh,Pommern hat Ziehung bereits am S. und 29. Novbr. er. 4 Güte friſche engliſche Auſtern,
daß ſie die Er

in Deſſau
16000, 5000 Mk. e. zu Schneidemmül.

jungefeiſteFfaſanenu. Waldſchnepſen,

Haupttreffer 25000, e i iu t W r re S 5 S r Ziehung Kum I. mal Bee her 4894 K. Galantine von Geflügel n. Zunge,
im Intereſſe der J. Neumann. Clobigka er Str. S echtes Hamburger Ranchſleiſchm ihren bisheriten S F e S 5830 Gelch- Gewinne i summa 996,400 Mark. empfehtt C. L. Zimmermann
dieſelbe über Geſchäfts Verlegung S O Looee a N. (Porto und Cewinnliste 30 Pf.) empfiehlt
in e rn u eht und versendet das General-Debit Pa Na deb Sauerkohlvon Rübenzucker Einem geehrten Publikum von Merſeburg w j hn e Carl Heintze, e nedann e ne a r. 6einer Export von Seerbreiteſtrape 21 nach meinem Grund Der Versand der Looss erfolgt auf Wanseh aueh unter Nachnahme a el. J.

yro Centnen
ach dem Geſch von

Obverburgſtraße 1
wird von vielen Aerzten

Als Hestes Kincdernährmittel
Rarlt 5. Paul Näther.

ft tritt ſager verlege und bitte, mir das bisher geſchenkte
ommern u Vertrauen auch ferner zukommen zu laſſen. empfohlen e7
ten könnte und Hochachtungsvoll 5 erthel Mede Rudolf Wiemann, zu 5Nerſamnlung e Fleiſchermeiſter R höchster Nahrstoffgehalt,
on e Verkaufe und halte Lager von ſeicht verdauſich. S
en 53Ein Veperall käuflich Reparaturen vonunlung für ſeine

t auszuſprechen

Ankergahrrädern,
1894 er Nodell,

HumberForm, aus beſtem Weldleß Stahlrohr.

Rheinische Präservenfabrik Raffauf Co. Coblen. Kugolgolonkpuppen

e n ne ehe e e W fertigens e iſt W Wontt b lExcelſior oderh ne h ren Paſſendes Veihnachtsgeſchenk! Otto Schultze Sohn.
fall mußte in e dieſe Reiſen), ſowie von Thüringer tm Nahmaſchinen Original-Huttermaschine eſſſchriſten
e erregte d gus der berühmten Bielefelder Nähmaſchinen mit den bei der Grundſteinlegung und beidie Snſ en Fabrik von Hengſtenberg Comp. Germania der Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals
der Herr Amtsri r zu billigſten Preiſen. 99 gehaltenen Anſprachen ſind zum Preiſe vonSahal nen O. Drdmmamnmn, ſolid praktiſch billig 10 em d Expedition des „Corre

a e e e. e eMaſchinenhandlung oder direct vom Fabrikanten
Adam Schmidt, Saalfeld a. S.

Heinze (Helgrube 6), bei dem Schuhmacher
meiſter Herrn Ohme (Clobigkauerſtraße 6)
und bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Klein

Richters Anker-Steinbanlaſten

in allen feineren

zuge Proſpecte gratis und franco! (Tammſtraße 12) zu haben.n S e e n e n J Der geſchäftsführende Ausſchuß.e onrſgende je teinbaukaſten ſei man ſehr e S e d bin ch 5 R ſt ie len el Tor mit rfoig e Schwendler s Reſtaurantx Heuge te ihn zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und O e n alle Mühewaltung Gervielfälti Heute Mittwoch Abend

x gung Porto und Nebenſpeſen F. ökellkmochen,-verur z die höher vorrütig 3Antmter ne Spteimerengeſthäſten. Juuſtrierte Centner Zwei Mark größere S erſparen will wende ſich an die

en Wu älteſte und beſtorganiſirte 8n un e Partien an Wiederverkäufer nochh Annokeen Expedition Schöneberg s Reſtauration.
n n arg e e billiger, ſofort verkäuflich auf dem Haasenato K n A. G. Morgen Donnerstag den 22. November
ein Verelicher, en; Condon .o.; Aew z z i erse r Se ung e Rittergut Kurie S s ha t bei Vertreter: Carl Bwemcelel, Kaufmann, großes Schlachtefeſt.

Lauchſtädt. Gotthardtsſtraße 45. Abends Brat und friſche Wurſt.enender n
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30 Pf. Zu haben bei: A. Welzel, e 1 Herfurth, Breitestrasse,

empfiehlt sich zum Rimbimckem von den ein

Ferner werden alle Worteſeuillle-

ssuber und billig ausgelührt.

Z.

innllene Or iginal-

e Fabrik
preisen.

Nihblornepte, en u. HebelSyſtem,
von 2,00 Mk.Bihlorhapte- Biniagen.

Coplrhbikeher 1000 Blatt v. 2,50 Mk. an.
Mammövewvs ehe Gescehkäfes-

Hiül eher von W. Oldemeyer Nachfolger
zu Fabrikpreiſen.

Sämmtliche Artikel von Soennecken
werden zu Originalpreiſen beſorgt und halten

Soeunecken's Schreibfedern großes
ager.

Otto Schultze G Sohn.

e 1Lbo98e,welche jeden Monat gewinnen,
empfiehlt Anhn, Amtshäunſer 6 e
Artskrankentaſe der Schuhmacher.

General Versa mm uumg
Montag den Dezember,

nachmittags 5 Uhr,
in der Schuhmacher-Herberge.

Tagesordnung.
Neuwahl des Vorſtandes.
Wahl für 3 Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung pro 1894.
Zahlung der fälligen und rückſtändigen

Beiträge.Um zahlreiche Betheiligung der betreffenden e

Herren Arbeitgeber, ſowie der Mitglieder
bittet der Vorſtand.
Das zweite Weihnachtsnähen

für die Altenburger Bewahranſtalt
ſindet Donnerstag den 22. Novbr. von
3 Uhr ab, bei Frau Stadtrath Berger ſtatt.

Wir wiederholen unſere Bitte um gütige
Gaben an Geld, wollenen Strümpfen und
warmen Röckchen

e en M. Blanckke.v. Kehler. H. v. Kathen.A. Ware A. Schraube.
El. v. Tiedemann.

Theater in Merſeburg.

(Reichskrone)
Donnerstag den 22. Novewber 1894.

Gaſtſpiel des Weißenfelſer Htadt
theater- Enſembles.

Novität! Nen!Mauerblümchen.
Nenu!

Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.
Billets (Loge u. Parquet à 1 Mk., Par

terre a 50 Pf.) bei Herrn Heinr. Schultze
Junmw zu haben.

Badelt's Reſtanration.
Freitag Schlachtefeſt.

J. Kämmer's Reſtauration
Morgen Donnerstag

o Schlachtefeſt.
RollſchuhClub.

Morgen Abend UNebungsſtunde.
Dauer s Reſſauration

L Schlachtefeſt.
PFunkenburg.

Heute Mittwoch
Salzknmocehen,.

Morgen Donnerſtag

Suhlaunjtefeſt.
Julius Crobs, Saalſtr. 4.

r eiere ßKorſfs Kaiſer Allernverkanf
nicht explodirendes Petroleum. Entflammungspunkt 5000. Unüber

troffen in Bezug auf Sicherheit gegen Exploſion und Fenersgefahr,
kriſtallhell, ſparſam brennend, lieſere barrelweiſe und in 10 Liter
Korbflaſchen ſrei Haus.

Echt nur zu Haben in der
Kaiſeröl-Fabrik- Niederlage

a. lauss-e eRichard Schumann, Merſeburg,

Oelgrabe 4, Oelgruve 4,empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen:

upen! Wer Brnyegee unPuppentragemäntel, Jagdweſten, Anterjacken, Anterhoſen,
Jägerhemden, Strümpfe, einen und Gummiwäſche, Leinen
und Zarchenthemden, Hoſenträger, Handſchuhe, Nännere,
Frauen und Zinderſchürzen, wollene u. halbwollene e ider-
Roſſe, Zäkel und irickgarne, Treicottaillen, Zorhentblonſen,
ſätnmtliche Zchueidereigrtikel, Steckkiſſen, Jährlingswülſche

u. a.
Corsets? Corsetts Corsetts

in groſzer Auswahl und tadelloſem Sitz
e zu Weihnachtsgeſchenken

ich ar d e

Fran Prinzen riedrled Carl F. Preussen
Original Singer Nahmaschinen.
Höchste Arbeitsleistung! Leichteste ehe

Sehönster Stich! Grösste Dauer!
ſind die Eigenſchaften, denen die Original raten Nähmaſchinen ihre unvergleichlichen Erfol

verdanken.

Die Neue Familien-Nähmaschine
der Sioger Co die hocharmige Vlbrating Khuttle Maſchine, hat ſich wieder, wie alle bis
herigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik als ein glänzender Erfolg erwieſen; dieſelbe iſt muſtergültig
in der Conſtruction, leicht in der Handhabung und unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit.

12 Millionen Original Singer Maschinen
für den Hausgebrauch, Weißnäherei, DamenConfection und induſtrielle Zwecke jeder Art im
Gebrauch, mehr als 400 erſte Preiſe ſind denſelben verliehen worden, ſo jetzt wieder von
allen Ausſtellern auf der

Weltausstellung Ohicago die höchste Auszelchnung: 54 ERSTE PREISE,

erseburs- Breitestrasse S.

r

viſr ind Mnenp Miſun und Feſſchirget Ferſgug- n

Saalſtr. 2. von R. Ebeling, Tiſchlermeiſter, Haalfſtr. 2.übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Vorran

misse aller Art mit ſeinen fünf Leichenwagen und ſeinen Trauer Nachfahr
wagen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig mache ich auf meine große Auswahl von
großen und kleinen Metall und Holzſärgen in Kiefern- und Eichenholz aufmerkſam
und ſtelle die billigſten Preiſe.

n n
Honigkuchenscheiben

u. feine Packete in alen Gattühgen,
Rabatt nach den höchſten Sätzen der Holleſchen Ge

ſchäfte, einpfiehlt die Biscuits u. Confitürenfabrik
4 von G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 15, Comptoir

im

bänden, zur Anfertigung von Gesehäſtebitehern ete. Kuf die Gediegen-
heit uod Billigkeit meiner Einbände maehe jch ganz besonders aufmerksam.

ſcheinen bitten

Paul H Hälterstr.

achsten bis zu den elegantesten Luxus-

und Gatanmterie- Arbeiten in
Leder und Pläsch, sowie das Auufezlehem von 9tiekereten, Landkarten
ünd Photograjgeſafeca, auch Mimnrakinuunmgen jn Plüsch- und Leistenrahmen

Bei eintretendem Bedarf bitte ich um gefl. Zuwendung
Rochachtungsvo)l ergebenset

e enFutſcher dricſer Bind,

(Corporation.)

Jentſche Krieger
Fecht Schule

2135.
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Donnerstag den e22. November er
abends 8 Uhr,

Wer s a n a n m S
Alte Poſt).

Nach der Verſammlung

muſikaliſche Anterhaltung.
Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind

herzlich willkommen. Um recht zahlreiches Er
die Fechtmeiſter,

Ein ordentliches Mädchen wird bei Kinder

geſucht RestEin anſtändiges Madchen vom Lande, 20
Jahre alt, ſucht zum 1. Jan. 1895 Stellnug.
Näheres Oelgrube Nr. 13,

Wegen Erkrankung des Mädchens wird
ſo gen Kiaſeranteang oder Dienſt
nrädechen geſucht. Zu erfr i d. Exped. d. Bl.

Eine Wagen Kapſel Nr. 1942 b (Sievert,
Berlin) vom Gaſthof zur grünen Linde bis

n e verloren gegangen. Gegen
S Belohnung abzugeben im

Baſthof zur grünen nde.
Ein Parr Schnhe, ein Hansſchlnſſer,

ein Strun am Sonntag in der KaiſerW Halle liegen geblieben Abzuholen

VerlorenM Heumarkt bis zur Schleuſe

Windberg Nr. 5.
ein Stück von einer
goldnen Khrkette vom

Gegen Belohnung
abzugeben in der Exved. d. Bl.

eAkſfforderung.
Derjeni t Herr, der am Sonntag Abend

im COas in s ſeinen Hut nicht fand und ſich
dafür ſcheinbar unbemerkt einen breitkrämpigen
aneigneke, wird aufgefordert, denſelben bis
Mittwoch Abend

Clobigkaner Straße Nr. 9
d

Poröses Pllaster,
Das beste, sehnellste nnd sicherste aller äugser-

Abelattsnnus, Giomn,

Käokensohmerzen,
Seitenstechen, Nüttenwen,

Brustsehmerzen,
Hasten, Bexensohuss,

Stauchugsgen,
Verrenkungen, Gelenk-

und Muskel-BEntzündung,
im allgemeinen als

Wüühertreftheher Sohmnerzstillbr.

ANWENDUNG sehr vreinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben etc.

Preis Nark I
Zu haben Dornnn- Aporhenkeo erse-
Biunrg und den meisten andern Apotheken

ZUR BEACHTUNG. Olt wird Versacht,beim Einkauf von Killiams porösem Pflaster

andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,dem Publikum aufzudräangen, mit der Vor
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die SehtenW lanne poröse MHaster, obige
Schutzmarke (3 Viguren) tragen.

Herz eine GBeilage.

im Gaßhof zur Stadt Merſeburg früher
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Beilage zu Nr. 229 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. November 1894.

Zu den Beiſetzungsſeierlichkeiten
in Rußland.

Die Feierliche Beerdigung des Kaiſers
Alexander I. fand am Montag Mittag ſtatt.
Aus ganz Rußland, aus allen Staaten Weſteuropas
ſowie aus Amerika und Aſien waren Vertreter er
ſchienen

Geſandtſchaft der franzöſtſchen Republik und außer
ordentliche Geſandte, Deputationen preußiſcher, öſter
reichiſcher, bayeriſcher und däniſcher Regimenter und
der deutſchen Kriegsmarine, deren Chef reſpektive
Ehrenadmiral der Verewigte war, wohnten der Feier
bei. Zu derſelben waren die ruſſiſchen Botſchafter aus
Berlin, Wien, Paris, London und Konſtantinopel
eingetroffen. Anweſend waren ferner das geſammte
Petersburger diplomatiſche Corps, die aus den
ruſſiſchen Gouvernements erſchienenen Generalgouver
neure hegw. die kommandirenden Generale aus
Moskau, Warſchau, Kiew und Nowotſcherkask, zahl
loſe Deputationen der verſchiedenſten Corporationen

und Jnſtitutionen, darunter die Vertreter der finn
ländiſchen Landſtände, der Univerſttäten und der

ausländiſchen Colonien in den ruſſtſchen Städten.
An der lehten Ehrenwache am Sarge des Kaiſers

betheiligten ſich die Abordnungen aller Truppentheile,
auch der ausländiſchen, deren Chef Kaiſer Alexander

war. Nach dem Todenamt nahmen die Fürſtlich
keiten Abſchied von den ſterblichen Ueberreſten des
Kaiſers. Der Sarg wurde hierauf geſchloſſen und
vom Kaiſer Nikolaus, den Mitgliedern der kaiſer
chen Familie und den fremden Fürſtlichkeiten zum
Grabe getragen und unter Gebet ſowie den Ehren
ſalven der in der Peter Pauls Feſtung und deren
Umgebung aufgeſtellten Truppen und Artillerie in
die Gruft verſenkt.

Die Trauerfeier begann um 10 Uhr. Jn der
Peter Pauls Kathedrale befand ſich Prinz Heinr ich,
welcher die Uniform des Kaluga Regiments ange
legt hatte, in der unmittelbaren Nähe des Kaiſers
Nikolaus Unter den Deputationen wurden die
jenigen aus dem Deutſchen Reiche ſehr bemerkt.
Der Kranz des Kaiſers Wilhelm wurde an der
Bahre zu Füßen des Vere igten niedergelegt Unter
fortwährendem Donner de Kanonen und dem Ge
läute ſammtlicher Glocen der ſtädtiſchen Kirchen
und unter Flintenſalven erfolgte kurz vor 1 Uhr
die Beiſezung. Der Sarg wurde von dem Kaiſer
und den Großfürſten h der Gruft gebracht.
Demſelben folgten die aus andiſchen Souveräne und
Prinz Heinrich von Preuf n. Vie Feier endete um
4 Uhr.Die „Nowoje Wremja“ meldet, daß, nachdem die

Leiche des Zaren in die Gruft geſenkt iſt, dieſe mit
nemprosiſoriſchen Grab mal verſehen werden
ſoll und darauf die Kräuze der kaiſerlichen Familie,
rund herum diejenigen der auswärtigen Fürſtlich
keiten und anderen Spender gelegt werden würden.

Prinz Heinrich von Preußen hat eigen
händige Schreiben des Kaiſers Wilhelm an den
Kaiſer Nicolaus und die Kaiſerin Wittwe überbracht.
Prinz Heinrich und ſeine Gemahlin verbleiben als
nahe Verwandte noch über den 23. November, den
nunmehr endgiltig feſtgeſetzten Vermählungstag
hinaus in Petersburg. Am Sonntag beſuchte Prinz
Heinrich, in ruſſiſcher DragonerUniform, mit der
Prinzeſſen Jrene und mit großem Gefolge uner
Wartet den deutſchen Gottesdienſt in der Petrikirche

zu Petersburg.

Deutſchland
S (Colonialpolitik.) Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht die Namen der in den letzten Kämpfen
gegen Hendrik Witboi gefallenen und
verwundeten Mitglieder der ſüdweſtafrikani
ſchen Schutzkruppe. Es ſind im Ganzen 14 ge
fallen, darunter Premierlieutenant Dieſtel am 2. Sep
teiber bei Churus, 9 ſchwer verwundet, darunter
Hauptmann von Eſtorff am 27. Auguſt bei der
Erſtürmung der Naukluft, 13 leicht verwundet und
in ärztlicher Behandlung, darunter Aſſiſtenzarzt
Dr. Schöpwinkel am 27. Auguſt bei Uhunis, und 3
leicht verwundet ohne ärztliche Behandlung. Außer-
dem ſind, ohne in Berührung mit dem Feinde ge
kommen zu ſein, durch einen Unglücksfall, wahr
ſcheinlich in Folge von Waſſermangel oder an
Sonnenſtich auf dem Marſche von der Swachaub
kluft geſtorben Lieutenant von Eckert und die Reiter
Pohland und Börtſch. Die StrafExpedition,
welche wegen der Ermordung der Dockoren Lent
und Kretzſchmer ſtattgefunden hat, iſt nach im
Leipziger Miſſionshauſe
Mamba eingegangenentember mit v Stdaneſen und 2 bis 3000 Dſchagga

kriegern unternommen worden. Die Bana des
Häuptlings Leikturn wurde erobert, wobei über 100

Drei Könige, die Thronerben dreier Groß
mächte, zahlreiche Fürſtlichkeiten, eine außerordentliche

von der Miſſtonsſtation
Mittheilungen am 29. Sep

n gefallen ſind. Die Leichen der beiden Er
mordeten waren verbrannt. Die Leichenreſte wurden
aufgefunden und am 3. October auf der Militär
I ſtation Maranga beigeſetzt.

en e
Volkswirthſchaftliches,

Daß die niedrigen Getreidepreiſe
welche jetzt beſtehen, nicht von Dauer ſein werden
iſt ſchon vielſach hervorgehoben worden. Jns
beſondere iſt auch darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß eine Fortdauer der niedrigen Weizenpreiſe eine
Einſchränkung des Weizenbaues in den
Vereinigten Staaten von Amerika noth
wendig zur Folge haben muß, da doch für den
amerikaniſchen Weizenproduzenten bei der Ausfuhr
nach Deutſchland noch die Zollerhöhung, die Trans
portkoſten in Amerika und nach Europa, ſowie die
Handelsſpeſen abgehen. Eine Beſtätigung dieſer
Anſicht finden wir in dem in NewYork er
ſcheinenden „Harpers Weekly“ vom 3. November
d. J. in einem Artikel über Weizenbau und Boden
bewirthſchaftung. Jn demſelben wird aufmerkſam
gemacht auf die zunehmende Weizenausfuhr aus
Argentinien in Concurrenz mit dem Weizen der
Vereinigten Staaten. Auch die Vereinigten Staaten
würden immer Weizen bauen müſſen. Aber, ſo
heißt es in dem Artikel, wir ſollten es klüger an
fangen. Es giebt Farmen im Oſten dieſes Landes,
auf welchen ſeit hundertfünfzig Jahren jedes Jahr
Weizen angebaut wurde, und auf vielen dieſer armen
iſt dieſe Frucht ſeit zwanzig Jahren thatſächlich
mit Verluſt erzeugt worden. Auf ſolchen Farmen
würde es ſicherlich kluger gehandelt ſein, den Weizen
bau ganz aufzugeben oder wenigſtens das Areal
daſür auf kleine Dimenſionen zu reduziren, denn
wo eine Frucht nicht mehr mit Nutzen verkauft
werden kann, iſt es doch nicht mehr vortheilhaft,
ſie in größeren Quantitäten, als für den eigenen
Conſum nöthig, anzubauen Wenn ovrdentliche
Farmer wetteiferten, ſo zu verfahren, ſo würden ſie

e Verluſte mehr fühlen, noch würden ſie die
Concurrenz der großen Weizenbauer im neuen Weſten
und im noch neueren Süden ſpüren. Ein Farmer,
welcher zehn Perſonen zu ernähren hat, braucht für
ihre Unterhaltung fünfzig Buſhels im Jahr. Wenn
er mehr erzeugt mit Verluſt, ſo erweiſt er ſich als
ein ſchlechter Geſchäftsmann. Möge er doch auf

S

jetzt dem Weizen und Roggen dienen, welche Getreide

nach Europa zu ſenden

es giebt keine vernünftigen Gründe dafür, mehr zu
erzeugen, als wahre Klugheit uns gebietet. Wenn
dann eine andere Generation den Pflug in die
Furchen der alten Farmen ſteckt, dann mag Weizen
auch im Oſten wieder profitabel ſein, denn die Zeit
wird kommen, daß auch im Weſten ratiönelle Land
wirthe thätig ſein müſſen, wie dies jetzt ſchon im
Oſten nöthig iſt und die ſchlechte Bodenbearbeitung
der ſüd amerikaniſchen Felder wird ſicherlich ſchnell
die Erſchöpfung der jetzt wundervollen Fruchtbarkeit
bewirken Die amerikaniſchen Farmer, welche im
Weizenanbau ſtehen, ſollten alſo vorſichtig in der
Gegenwart und hoffnungsvoll für die Zukunft ſein.

Provinz und Umgegend.
Halle ſal S 19. Nov. Jn der Wetze

ſtein' ſchen Mordſache iſt nun auch der fehlende
Revolver und das vermißte Beil aufgefunden worden.
Ein Arbeiter fand es beim Weidenſchneiden am Sand
anger in einem hohlen Weidenſtumpf. Der Revolver
(ſechsläufig und geladen), das Beil, ein Taſchentuch
und ein Sack, in welch letzterem ſich alles befand, ſind
von Verwandten Wetzeſteins als deſſen Eigenthum
beſtimmt bezeichnet worden. Wenn das Auffinden
dieſer Gegenſtände jetzt nicht mehr von Bedeutung

iſt, ſo liefert es doch den Beweis, daß W. der
Mörder der Frau Becker geweſen iſt; mit dieſem
Beil iſt die arme Frau erſchlagen worden. Beim

geben eine verluſtbringende Rivalität mit dem großen
Weizenbauer des Weſtens und mit dem „hoſenloſen
Dagos“ (breechesless Dagos) von Argentinien und
ſeine Aufmerkſamkeit auf andere Dinge beſchränken
auf kräftige Gemüſe, die in den immer anwachſenden
Stadten gebraucht werden, auf Obſt, Gras und auf
ſolche Getreideſorten, die für den Viehſtand nöthig ſind.
der ſich auf den Weiden tummeln ſollte, deren Flächen

mit dem Meſſer überfallen und durch eine Anzahl
arten er in den letzten Jahren mit Verluſt verkauft hat. Stiche in Kopf, Hals und Unterleib ſo ſchwer ver
Wenn nun das Weizenareal infolge kluger Er
wägungen bedeutend reduzirt ſein wird, ſo bleiben Der Thäter iſt heute Morgen verhaftet worden
wir freilich mit einem großen Quantum im Bedarf,
etwa 330000000 Buſhels dieſes Jahr und doppelt
ſo viel in zwanzig Jahren, und dieſer Bedarf bleibt
auch beſtehen, ſelbſt wenn die Felder der Argentini
ſchen Republik das Möglichſte hergeben, um Weizen

Deshalb müſſen wir immer
ein großes Weizen producirendes Land bleiben, aber

e

verbleibt. Der Mordbube befindet ſich im Gefängniß
unter ſtrengſter Aufſicht, ſo daß ein Ausbrechen des
ſelben zu den Unmöglichkeiten gehört. Derſelbe iſt
permanent geſchloſſen, mit Halseiſen verſehen, ſo daß
er ſich kaum rühren kann. Auf ihn wird auch der
Entſcheid des Kaiſers, mag er ausfallen, wie er will,
keinen Eindruck machen. Daß ihm alles gleich iſt,
davon zeugt die Thatſache, daß ihm das Eſſen

ſchmeckt und er ruhig ſchläft
F Weißenſfels, 20. Nov. Von der hieſigen

Fiſcheregnnung wurden kürzlich 5000 Stück
Karpfen in die Saale eingeſetzt. Jn dieſem
Jahre leiſtet die Natur in der Hervorbringung von
Abnormitäten recht viel. Heute überſandte
man uns wiederum etliche Erdbeerpflanzen,
die gleichzeitig Blüthen, Knoſpen und reife Früchte
tragen. Dieſe Pflanzen ſind auf Langendorfer Flur
gewachſen.

Magdeburg, 19. Nov. An Sublimat
vergiftüng iſt der stad. jur. Heinrich
Bötticher in Freiburg i. B., ein Sohn unſeres
Oberbürgermeiſters, geſtorben. Nach der „Frankf.
Ztg.“ hatte Bötticher ſich in einer Apotheke Antipyrin
ohne Rezept geben laſſen, um einen belangloſen
Schmerz zu ſtillen. Der Apothekergehilfe aber, der
inzwiſchen verhaftet wurde, ſoll aus Verſehen
Sublimat verabreicht haben.

Braunſchweig, 19. Nov. Der mit 17000
Mk. flüchtige Kaſſenbote Bindewald von der
Geſellſchaft Phönix iſt in Stadtoldendorf mit dem
Gelde verhaftet worden.

Mühlhauſen, 18. Nov. Es iſt jetzt feſt
geſtellt, daß die Verbindlichkeiten des Buchdruckerei
veſitzers Andres gegen den Vorſchußverein
die Summe von 200 000 Mk. überſchreiten, und noch
treten neue fällig werdende Forderungen hinzu. Wieder
zeigt ſich hier, wie ſich Vertrauensſeligkeit und Mangel
an hinreichender Controle ſchwer rächen. So hat,
als weiteres Opfer der Betrügereien, der Gerberei
beſitzer Feigenſpan, der 20000 Mk. verliert, den
Concurs angemeldet. Andere Concurſe werden noch
folgen, wie auch mehrere Bürgerfamilien durch Bürg
ſchaften an den Bettelſtab gebracht worden ſind.
Mehrere Mitglieder der Verwaltung ſollen regreß
pflichtig gemacht werden. Die Deutſche Genoſſen
ſchaftsbank von Soergel, Pariſius Co. hat dem
hieſigen Vorſchußverein zur Erfüllung ſeiner Ver
bindlichkeiten einen Credit von 100000 Mk. in
Ausſicht geſtellt.

4 Hildburghauſen, 19. Nov. Geſtern Abend
gegen 9 Uhr iſt hier in der Knappengaſſe eine
grauenvolle Blutthat begängen worden. Der
hier in Arbeit ſtehende Tünchergeſelle Auguſt
Binger, gebürtig aus Brünn, hat die ledige Jda
Schweſinger, mit der er ein Liebesverhältniß
unterhielt, in deren Wohnung infolge eines Zwiſtes

letzt, daß der Tod jeden Augenblick zu erwarten iſt.

Chemnitz, 19. November. Ein größeres
Eiſenbahnunglück ereignete ſich heute früh
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe. Der 7 Uhr 55
Minuten einfahrende Annaberger Perſonenzug ſtieß
mit ziemlicher Gewalt auf einen Rangirzug, wodurch
die Maſchine des Annaberger Zuges aus dem Ge
leiſe geſchleudert und beide Maſchinen in ihrem
Vordertheil vollſtändig zertrümmert wurden. Von
Perſonen haben der Heizer und der Poſtſchaffner
nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe davonge
tragen, während ein Theil der Paſſagiere, beſondere
a der vierten Klaſſe, mit blauen Flecken davon

amen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. November 1894.
Am Sonntag hielt der kirchliche Verein

der Altenburg unter überaus zahlreicher Theil
nahme ſeinen erſten Familien abend im „Tivoli“
ab. Dem herkömmlichen Character deſſelben als
„Lutherabend“ entſprechend, ſang die Verſammlung
zu Eingang die erſten Verſe von Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“, und Herr Paſtor Delius wies in
ſeiner begrüßenden Anſprache auf die Bedeutung
und Geſchichte dieſes Liedes hin, deſſen gewaltige
Glaubenskraft uns nimmer verloren gehen möge

Dann folgten im Wechſel mit weiteren Anſprachen
drei trefflich vorgetragene Chorgeſänge, ein herrliches
Terzett für Frauenſtimmen, ein prächtiges Baßſolo
von Mendelsſohn und ein in hohem Grade an

muthendes Trio für Klavier Harmonium und Geige.
Den Hauptvortrag hielt Herr Paſtor Werther
über Luthers 95 Sätze, deren grundlegende Wichtig
keit für das ganze Werk der Reformätion er aus

Vorzeigen dieſer Mordwaffen erklärte W, ſie nicht
zu kennen, wie er überhaupt heute noch beim Leugnen

führlich darthat und deren bleibenden evangeliſchen
Werth er nach verſchiedenen Seiten hin beleuchtete
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Herr Paſtor Delius feierte die Perſon und die
Verdienſte des großen Schwedenkönigs Guſtav
Adolf, deſſen Geburtsjubiläum wir am kommenden
9. Dezember begehen, und trug mit bekannter
Meiſterſchaft einige denſelben verherrlichende Gedichte
vor. Den Schluß des Abends bildete der gemein
ſame Geſang des Verſes: „Das Wort ſie ſollen
laſſen ſtahn“.

Der hieſige DomMänner- Verein hielt
am Montag in der „Funkenburg“ eine ſehr zahl
reich beſuchte Verſammlung ab. Nachdem der Vor
ſitzende, Herr Diaconus Bithorn, die Verſamm-
lung durch Schriftverleſung eröffnet und verſchiedene
geſchäftliche Mittheilungen erledigt hatte, nahm er
Stellung zu einer in jüngſter Zeit mehrfach in der
Preſſe erörterten Angelegenheit und betonte, daß es
darauf ankomme, ſich nicht den Thatbeſtand ver
wirren zu laſſen. und daß ein evangeliſcher Chriſt,
der ſich gegenüber dem Hervordrängen der Katho
liken getrieben fühlt, ſich mahnend an ſeine Glaubens
genoſſen zu wenden, einfach ſein moraliſches Recht
braucht. Auf das auf der Tagesordnung ſtehende
Thema: „Stimmungsbilder vom letzten
ſozialdemokratiſchen Parteitage“ über
gehend, urtheilte der Herr Referent daß man
das von Bebel geſprochene Wort: „Wir leben
in einer bürgerlichen Geſellſchaft“ wohl als
Motto über die geſammten Verhandlungen des
Parteitages ſetzen könne. Vorläufig iſt es auch
für die Sozialdemokratie nicht möglich, das
Naturgeſetz der Ungleichheit aufzuheben und alle
Unterſchiede auszugleichen. Man tadelt zwar die zu
hohen Gehälter der Parteibeamten, aber es iſt ein
fach nicht möglich dieſe Kräfte, die an die Spitze
Der Partei gekommen ſind, auf das allgemeine
Niveau herabzudrücken man ſuchte die Löhne herab
zudrücken, ſtand aber den Verhältniſſen machtlos
gegenüber. Trotz aller Proteſte gegen die Aka-
Demiker, die in der Partei eine führende Rolle
ſpielen, konnte man nicht durchdringen, weil ſich
nicht alles nivelliren läßt. Man konnte nicht ein
mal international ſein, die Berliner Theoretiker
mußten es erleben, daß ſtch der Partikularismus
regte. Bezeichnend iſt es, daß man in der
Parteileitung nichts mehr von der Feindſchaft
gegen die Religion wiſſen will; die Partei iſt
nüchterner geworden, der Rauſch der Jugendzeit
iſt verflogen. Jn den Bayern von Vollmar und
Grillenberger, die wegen Bewilligung des Etats ge
maßregelt werden ſollten, trat den mit Allgemein
heiten arbeitenden, theoretiſirenden Berlinern eine
Praktiſch axbeitende Sozialdemokratie entgegen. Ob
dieſer Geſundungsprozeß fortſchreiten und mit der
Zeit ſich eine ſolide Arbeiterpartei herausbilden wird,
muß die Zukunft lehren, aufgehalten aber würde er
werden durch neue Ausnahmegeſetze. Die Parole
Auf zum Kampf gegen den Umſturz hat einerſeits

guten Sinn, wird aber, einſeitig aufgefaßt, ge
fährlich; ſie muß erweitert werden zum Kampfe
gegen alle Elemente, die an der Untergrabung unſeres
Staatslebens mitarbeiten, zum Kampfe gegen die
Selbſtſucht, wo ſie ſich auch finden mag. Die
ſich anſchließende Beſprechung förderte noch manche
Ergänzungen zu Tage und ergab die völlige Ueber

einſtimmung der Verſammlung mit den Anſchauungen
des Herrn Referenten

Theater in der Reichskrone. Am
Fommenden Donnerstag wird das Weißenfelſer
Stadt TheaterEnſemble hier eine einmalige Gaſt
vorſtellung abſolviren. Die Geſellſchaft, welche über
ganz ausgezeichnete Kräfte verfügen ſoll, bringt hier
Die beliebte Novität „Mauerblümchen“ zur Auf
führung. Ueber dieſes Werk ſchreibt das Weißen
Felſer Kreisblatt „Wieder einmal ein Luſtſpiel, das
mit Recht auf eine ſolche Bezeichnung Anſpruch
machen darf, ein Luſtſpiel voll erheiternder Komik
nd gefälligem Humor das war unſere, und
wohl auch die Meinung der recht zahlreichen An
weſenden, als wir geſtern Abend das Theater ver
ließen, in dem das von der bekannten Dichter
Firma Blumenthal und Kadelburg verfaßte Luſt
ſpiel „Mauerblümchen“ in Scene ging. Auch
Pei uns wurde dieſes Stück mit großem und ver
Dientem Beifall aufgenommen. Die Aufführung
darf eine in jeder Beziehung gelungene genannt werden
Beſonders anſprechend waren jene Momente zur
Wiedergabe gebracht, in denen der alte Onkel
Wörmann in jugendſeliger Liebe zu ſeiner Buch
Halterin entbrennt und ihr durch ſeinen Neffen
das Geſtändniß der Liebe machen läßt, ſowie jene
Momente, in denen der alte Liebhaber der längſt
entſchwundenen Jugend gedenkt und zur Erkenntniß
kommt, daß für ein altes Herz keine junge Liebe
mehr paßt. Von der Einzel Darſtellung können
wir ebenfalls nur Lobenswerthes berichten. Herr
Heinrich Drieſſen gab den biederen, liebensſeligen
Fabrikanten Wörmann in trefflicher Weiſe und mit
Einer Komik wieder, die allen Anforderungen dieſer
Hauptrolle gerecht wurde. Die hübſche, voll inniger
Tochterliebe erfüllte Franziska Spangenberg fand in
Frau DrieſſenFrancke eine recht tüchtige Vertreterin.

ſtunden ſtürzte der etwa 12 jährige Knabe L

Weniger am Platze war die Edith des Frl. Anny
Buſch Das wäre eher eine Rolle für Frl. Hennig
geweſen, die geſtern Abend leider nur eine recht neben

ſächliche auszufüllen hatte. Eine lobende Erwähnung
ſei ferner den Herren W. Jaxius als Martin Volp,
Hans Waldau als Paul Wörmann und Karl Bode
als der Compagnon Eduard Marberg gezollt. Bei
letzterem konnte die Ausſprache manchmal etwas
deutlicher ſein.

Auf hieſigem Bahnhofe gerieth geſtern Vor
mittag der Bahnarbeiter K. mit der rechten
Hand zwiſchen die Puffer zweier Wagen und zog
ſich bei dem Zuſammenſtoße derſelben eine erhebliche
Quetſchung zu. Jn den geſtrigen Nachmittags

an der Neumarktsmühle von einer Einfriedigung
herab und erlitt hierbei einen Unterarmbruch.

S Aus einem Garten vor dem Neumarktsthore
wurden uns geſtern einige friſchgepflückte Apfel
Blüthenknospen übergeben. Mit dieſen jeden
falls erwähnenswerthen Naturſeltenheiten harmonirt
es, daß, wie uns mitgetheilt wurde, geſtern Abend
ſich intenſive Gewittererſcheinungen geltend
machten

Für alle Beſitzer von Stammſeideln
iſt eine dieſer Tage in der Reviſionsinſtanz erfolgte
Entſcheidung des Strafſenats des Kam
mergerichts von großer Wichtigkeit. Der hier in
Betracht kommende Thatbeſtand iſt in Kürze folgender:
Bei dem Gaſtwirth K. zu Nauen waren bei einer
Reviſion der Schankgefäße 5 Stammſeidel, welche
verſchiedenen Gäſten des Wirthes gehörten und weder
den Füllſtrich, noch eine Angabe über den Inhalt
enthielten, mit Beſchlag belegt worden. Gegen den
polizeilichen Strafbefehl, welcher auf 6 Mk. Strafe
und Einziehung der betreffenden Gefäße lautete,
beantragte K. richterliche Entſcheidung worauf
das Schöffengericht zu Nauen nur die Geld
ſtrafe beſtätigte, aber die Einziehung der Gefäße
aufhob. Auf die Berufung des Amtsanwalts,
welche ſich lediglich gegen die Freigabe der Gefäße
richtete, hob die Strafkammer bei dem Berliner
Landgericht I aber die Vorentſcheidung auf und
gab nur eines der beſchlagnahmten Gefäße, welches
3 maß, frei, indem ſie nämlich der Anſicht war,
daß ein Seidel von einem ſo mächtigen Jnneren
gar nicht mehr unter die Schankgefäße zu rechnen
ſei. K. legte nun wegen Einziehung der vier anderen
Seidel Reviſton ein, welche aber von der Oberſtaats
anwaltſchaft für unbegründet erachtet wurde, da das
den Rauminhalt der Schankgefäße betr. Geſetz vom
20. Juli 1881 in Bezug auf Stammſeidel keine
Ausnahme mache. Jn gleichem Sinne erkannte
denn auch der Senat auf Zurückweiſung der Reviſion.

Mittelloſen Reſerviſten ſoll bekanntlich
die Uniform nach den neueren Beſtimmungen bei
ihrer Entlaſſung nur noch leihweiſe überlaſſen
werden. Wie ſich dies in der Praxis aus
nimmt, zeigt ein vom „Vorwärts“ veröffentlichter
Brief eines Feldwebels an einen arbeits
und mittelloſen Reſerviſten: „Auf Befehl des Herrn
Hauptmanns theile Jhnen mit, daß die Compagnie die
baldige Rückſendung der in Jhren Händen befindlichen
Sachen erwartet und Sie für den guten Zuſtand der
beſſeren Garnitur, die Sie ausdrücklich nur zur Reiſe
mitbekommen haben, verpflichtet macht. Wenn Sie erſt
jetzt der Compagnie melden, daß es Jhnen nicht
möglich geweſen iſt, durch Arbeit zur Erwerbung
eines Anzuges zu kommen, dann iſt dieſes ſehr ſpät
Sie mußten gleich, nachdem Jhre Bemühung um
Arbeit erfolglos war, der Compagnie dieſes mittheilen,
damit Jhnen zum Arbeiten, bezw. zu anderem Ge
brauch ein Anzug ſchlechterer Garnitur nachgeſchickt
wäre.

Das amtliche Verordnungsblatt veröffentlicht
folgende wichtige Entſcheidung des König
lichen Oberverwaltugsgerichts in Staats
ſteuerſachen vom 2. Juni 1893: Der Sohn
eines Kaufmanns, welcher im Hauſe des Vaters
lebt, dort kein Gehalt, ſondern nur Verpflegung und
Kleidung erhält und dafür im Geſchäft des Vaters
als Geſchäftsleiter behilflich iſt, kann nicht ſelbſt
ſtändig veranlagt. werden. Dies würde vielmehr
erſt dann geſchehen können, wenn der Sohn Ver
gütung in bedungener Höhe und baarem Gelde er
hält, die dann bei der Beſteuerung des Vaters in
Abzug kommt.

Die neue, am 1. Januar erſcheinende Arznei
taxe wird der „Pharm. Ztg. zufolge einige ſehr
weſentliche Veränderungen der ſeither vorgeſchriebenen
Taxſätze enthalten. Es ſoll der Preis für Aufgüſſe
und Abkochungen von 25 Pf. auf 15 Pf. für
Salzlöſungen von 15 Pf. auf 10 Pf., für das
Dipenſiren, d. h. Auswiegen von Pulvern, von 5
Pf. auf 3 Pf. herabgeſetzt werden. Dieſe Verände
rungen werden zweifellos eine ſehr weſentliche Ver
billigung der Arzneipreiſe bewirken, was namentlich
für alle Krankenkaſſen ſehr ins Gewicht fallen wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Lützen, 17. Nov. Jn letzter Zeit ſind von

auswärtigen Agenten in unſerer Stadt und den be
nachbarten Ortſchaften, namentlich in den Dörfern
an der ſächſtſch preußiſchen Grenze, Lotterie
Lobſe an ärmere Leute und Kinder vertrieben
worden. Den Abnehmern der Looſe wurde nach
der S.Ztg. vorgeſchwindelt, zwei Damen hätten ihre
mehrere Millionen Francs betragende Hinterlaſſen
ſchaft zu einer Lotterie für die ärmeren Klaſſen be
ſtimmt, jedes Loos gewinne. Der niedrigſte Treffer
ſei 250 Mk. Obwohl dieſe Lotterie verboten und
vom Hrn. Regierungspräſtdenten wiederholt vor
dieſem Schwindel gewarnt worden iſt, gelingt es den
Agenten doch, durch falſche Vorſpiegelungen unter
dein Publikum immer noch Abnehmer für die Looſe
zu finden. In einzelnen Fällen ſind wohl Beträge
bis zu 60 Mk. (ſämmtliche Spargroſchen) zum An
kauf ſolcher Looſe verwendet worden. Es ſei darum
an dieſer Stelle vor dem Schwindel gewarnt.

K. Roßleben, 19. Nov. Die 88ſähr. Wittwe
Eberling ſtürzte hier in der Nacht im geiſtes
ſchwachen Zuſtande aus dem Fenſter ihrer
Wohnung im 3 Stock und erlitt ſo ſchwere Bein
und Schädelbrüche, daß ſie nach zwei Stunden ſtarb.

(Ausvergangener Zeit.) Vor 1250 Jahren,
am 22. November 644, wurde das longo
bardiſche Recht auf Befehl des Königs Rotharis
verkündet. Natürlich geſchah das in lateiniſcher
Sprache, deren die aus den verſchiedenſten Völker
ſtämmen beſtehenden Bewohner des italieniſchen
Reiches nicht mächtig waren allein immerhin war
es ein Geſetzbuch, das für Recht und Gerechtigkeit
grundlegende Beſtimmungen enthielt. Für unſere
Zeit iſt dieſes aus alter Zeit herüberragende Longo
bardenrecht deshalb von großer Wichtigkeit und an
dieſer Stelle erwähnenswerth, weil es die Grundlage
für das Studium des germaniſchen Rechtes bildet.

n tuuiuieuuusNeueſte Nachrichten.

Berlin, 20. Nov. (H. T-B) Der in Paris
unter dem Verdacht der Spionage verhaftete Offizier
v. Keſſel iſt einer Localcorreſp. zufolge der Sohn
des Generalmajors D. v. Keſſel in Hannover
ünd ein Verwandter des gleichnamigen Flügel
adjutanten des Kaiſers. Der in Paris Verhaſtete
diente bei einem hieſtgen Garderegiment und inußte
ſchließlich Schulden halber die Armee verlaſſen.

Petersburg, 20. Nov. (H. T.B.) Schließ
lich iſt doch der 26. d. M., der Geburtstag der
KaiſerinWittwe, zum Hochzeitstage des Zaren
beſtimmt, nachdem wegen der beginnenden Faſten die
kirchliche Erlaubniß zur Abhaltung der Feier ertheilt
worden iſt. Anſcheinend ſoll es auch keine ganz
ſtille Hochzeit werden es verlautet u. A, daß außer
den hier weilenden Verwandten des Kaiſerhauſes
das geſammte diplomatiſche Corps geladen worden
iſt. Von maßgebender Seite wird verſichert, daß
Alexander I. während der letzten Tage ſeiner
Krankheit nur einzelne abgeriſſene Worte, die ſich
meiſt auf Hilfeleiſtungen, die er verlangte, bezogen,
geſprochen Hat, keinesfalls aber von dem, was ihm
jetzt in den Mund gelegt wird. Alexander litt
fortwährend unter großen Athembeſchwerden, ſo daß
ihm jedes Sprechen ſehr ſchwer wurde.

Paris, 20. Nov. Die ganze Preſſe bedauert,
daß die Polizei bei Gelegenheit des geſtern in der
ruſſiſchen Kapelle ſtattgefundenen Gottesdienſtes
wegen des Andranges der Volksmenge beſonders
ſtrenge Maßregeln getroffen, und ſo der Ceremonie
einen großen Reiz geraubt, ohne den Zweck, den
Präſidenten C. Perier zu ſchützen, dadurch beſſer
erreicht zu haben. Letzterer ſei im Gegentheil da
durch nicht populärer geworden.

Rom, 20. Nov. (H. T.-B.) Wie die aus
Reggio und Umgegend eingelanfenen Berichte
melden, ſind die durch das Erdbeben ange
richteten Zerſtörungen ſehr große geweſen.
Geſtern fanden noch fortwährend Erdſtöße ſtatt. Jn
Seminare ſind 18 Todte und 50 Verwundete kon
ſtatirt worden die Ortſchaft ſoll vollſtändig zerſtört
ſein. Der König hat 40000 und Crispi 20000
Lire zur Unterſtützung der Opfer des Erdbebens
geſandt.

Budapeſt, 20. Nov. (H. TB) Jn parla
mentariſchen Kreiſen wird die Situation für ſehr
ernſt angeſehen. Die bei der Rundreiſe Franz
Koöſſuth s ſeitens der liberalen Partei begangenen
Verſtöße gegen die Krone hätten in Wien arg ver
ſtimmt. An eine Sanktionirung der Kirchenvorlagen
ſei zur Zeit gar nicht zu denken, dafür wäre aber
eine Miniſterkriſis wahrſcheinlich.
e

Vermiſchtes.
(Rencontre mit Wilddieben.) In den gräſlich

Weſterholtſchen Waldungen zu Buer wurden drei Wilddiebe
angetroffen. Dieſelben ſetzten ſich zur Wehr und wurde
einer derſelben erſchoſſen ein anderer verwundet, während

der Dritte entfloh.
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GSchiffbruch auf der Reiſe um die Welt.)
Miß Grace Larmore Drove iſt eine hübſche, blonde
Amevikanerin aus gutem Hauſe, welche in Newyork gewettet
hakte, ſie wolle allein die Reiſe um die Welt
machen. So kam ſie nach Paris und war ſchon im
Begriff, nach Brüſſel aufzubrechen, als ſie den liebens
würdigen Einfall hatte ihren engliſchen Bekannten einige
Andenken zu ſchicken. Statt aber dieſe zu kaufen, ſtreckte ſie
in einem der großen Modemagazine lange Finger danach
aus und wurde dabei ertappt. Vor Gericht betheuerte ſie
mit Thränen in den Augen, das ſei plötzlich mit un
widerſtehlicher Gewalt über ſie gekommen allein das Urtheil
lautete deſſenungeachtet auf einen Monat Gefängniß Da
Miß Grace gerade ſo lange in Unterſuchungshaft geſeſſen
hatte, ſo wurde dieſe der Weltumſeglerin als genügende
Strafe angerechnet.

(Ttalieniſche Räubſer.) Rom, 20. November.
Der reiche Gutsbeſitzer Paſſavante, den Räuber neulich ins
Gebirge entführten, wurde geſtern gegen ein Löſegeld von
angeblich 100000 Franken Gold freigelaſſen.

(Unfall auf der Jagd.) Der ungariſche Miniſter
am kaiſerlichen Hoflager, Graf Andraſſy, erlitt auf der Jagd
bei einem Sturz vom Pferde durch einen heftigen Stoß in
die Magengegend eine nicht unbedeutende Verletzung, die
ihm Schonung auferlegt. So mußte er auch bei der Ver
net ſeines Reſſortbudgets im Abgeordnetenhaus fern

eiben.
Eine Aufmerkſamkeit Kaiſer Wilhelms.)Einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus Petersburg zufolge
hat die Aufmerkſamkeit des deutſchen Kaiſers, daß er der
franzöſiſchen Militärdeputation, welche zur Leichenſeier nach
Petersburg abgeſandt war, einen Sonderzug von Köln bis
Eydtkuhnen zur Verfügung ſtellen ließ, bei der Militär
deputation einen ausgezeichneten Eindruck hervorgerufen.

Entſesliche That.) Ein Anſtreicher in Coblenz
hat jedenfalls in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit, ſeine
beiden Kinder zuſammengebunden, ſie mit Petroleum be
goſſen und dann angezündet. Die Kinder ſind total ver
brannt. Der Thäter wurde verhaftet
EEnkdeckte Kohlenlager) Die Frankfurter
Zeitung meldet aus Budapeſt, daß bei Tokod im Graner
Komitat ein Lager von mehreren Millionen Metereentnern
Steinkohlen entdeckt worden ſei.

Gerhaftete Falſchmünzer.) Der Münchener
Polizeibericht theilt mit, in München wurden fünf Perſonen,
in Stuttgart eine Perſon verhaftet, welche ſeit dem Früh
jahr 1898 gefälſchte Fünfzigmarkſcheine hergeſtellt und viel
fach verwendet haben. Ein ſiebentes Mitglied der Bande
iſt flüchtig, ein achtes Mitglied iſt bereits verſtorben. Der
geſammte Fälſchungsapparat iſt beſchlagnahmt.

(Die Nothlage der Tandidaten des
höheren Schulamts) und die ſchwer zu qualifizirende
Art, in welcher dieſe Nothlage ausgenützt wird, kennzeichnet
ein Jnſerat einer Breslauer Zeitung, in welcher eine adelige
Dame in Neiſſe für ihre beiden Söhne einen Hauslehrer
ſucht „gegen freie Station und Wäſche Ob ſie wohl
einem Knecht unter gleichen Bedingungen einen Dienſt an
zubieten wagt

Erſchoſſen) Wie die „M. N. N.“ berichten, hat
Major und Bataillonscommandeur Ludwig Graf Lenzel
Sternau in plößlicher Geiſtesſtörung ſeine Garniſon Jngol
ſtadt verlaſſen und ſich bei Günsburg erſchoſſen

m Dorfe Küßnacht) brannten am Sonntag vor
acht Tagen Wohnhaus und Scheune des Landwirths Horat
vollſtändig nieder. Der Brandausbruch erfolgte kurz nach
Beginn des Gottesdienſtes, dem Horat und ſeine Frau bei
wohnten, während ihre vier Kinder allein zu Hauſe waren.
Glücklicherweiſe bemerkte ein Knecht in einem Nachbarhauſe
das Feuer, und es gelang ihm, unter eigener Lebensgefahr
alle vier Kinder, von denen das älteſte elf Jahr und das
jüngſte drei Monate alt iſt, aus dem brennenden Hauſe zu
retten und im Nachbarhauſe zu bergen. Eines der Kinder
konnte nur mit großer Mühe gerettet werden, da es ſich
unter das Bett verkrochen hatte. Nachdem die Kleinen in
Sicherheit gebracht waren, bemerkte man mit Entſetzen, daß
die beiden älteſten Kinder mehrere Stiſch wunden am
Leibe und Schlagwunden am Kopfe hatten eines der
Mädchen lag zwei Stunden bewußtlo da, und beide
Kinder ſind in Lebensgefahr. Der That verdächtig iſt ein
gewiſſer Joſ. Mühlebach aus dem Kanton Luzern, ein übel
beleumdeter Menſch, der bereits eine Zuchthausſtrafe hinter
ſich hat. Ein Zeuge hat geſehen, wie der Unhold um die
fragliche Zeit das Haus betrat. Als Motiv zur That
nimmt man Rachſucht, auch wohl Raubabſichten an.

Infolge des Ueberfalles) vom 14. d. M. auf
das Haus Viktor Depau's in Tortoli auf Sardinien
wurden 12 weitere Verhaftungen vorgenommen

S (Grandunglück) Bei dem Brande der Woll
kämmerei von Roſenkranz in Friedersdorf bei Zittau
verbrannte am Montag früh die Tochter die Gattin und
eine alte Verwandte des gleichfalls ſchwer verletzten
Beſitzers. Es wird Selbſtentzundung der Wollballen ver
muthet(Gebratene Eulen.) Als die Dom kirche zu
Schwerin am erſten November Sonntag in dieſem Winter
Zum erſten Mal geheigt wurde, wollten die Oefen nicht
echt funktioniren, und infolge deſſen war während de
Gottesdienſtes noch etwas Rauch in der Kirche Man
ſchob dies darauf, daß erfahrungsmaßig alle Oefen wegen
der feuchten Luft in den Schornſteinen das erſte Mal nicht
gut ziehen. Da es aber am letzten Sonntag aber noch
ſchlimmer und der Rauch in die Kirche während des
Gottesdienſtes ſehr unangenehm war, wurden die Oefen
und die Rauchrohre durch Sachverſtändige genau unterſucht
Und dabei in den Rohren nicht weniger als drei bereits
Verendete und vollſtändig gebratene Eulen gefunden

Weber ein verunglücktes Bravour ſtück wird
Sem Lok Anz. aus London berichtet Der Kunſttaucher
Fulker ſprang vor einer großen Menſchenmenge von der
Zinne des zweihundertvierzig Fuß hohen Thurmes der
Vondoner Towerbrücke in die Temſe und blieb auf der
Stelle todt.S (Ueber einen furchtbaren Selbmordver-
ſuch) meldet der Berliner Polizeibericht Am Sonntag
Abend ſchlug ſich ein Mann in ſeiner Wohnung, in der
Acerſtraße, einen Steinbohrer mit einem Hammer etwa 8
Tentimeter tief in den Kopf und begab ſich dann nach der
Sanitätswache, wo das Inſtrument aus der Wunde entfernt
und ſeine Ueberführung in die Charitee veranlaßt würde

Ein Todtſchlag) iſt am Sonnabend Abend in
Weißenſee bei Berlin verübt worden. Der Tiſhler
Kowalczik wurde aus einem Local entfernt, weil er einen
Schnaps nicht bezahlen wollte, machte auf der Straße Lärm
Und bedrohte den Wirth. Als ihn mehrere Gäſte entfernen
wollten, ſtieß er dem Tiſchler Rückert ein langes Meſſer in
Den Leib, ſo daß die Eingeweihte hervortraten. Vergeblich

und ſchwamm eine ziemlich weite Strecke bis ans Land.

Trauergottesdienſten in Gegenwart der kaiſerlichen Familie
erſchienen Es ſcheinen ſich dabei ähnliche Szenen abgeſpielt

großen Qualen. Kowalezik iſt verhaftet.
Das Hochwaſſer im Themſe-Thal) nahm am

Sonnabend eine Beſorgniß erregende Ausdehnung an Jn
Windſor verſagte die Gasbeleuchtung; die Umgegend
glich einer Anzahl von Seen. Die Königin Victoria
beſichtigte das von der Ueberſchwemmung heimgeſuchte
Gebiet und ſpendete 50 Pfund Sterling für den Unter
ſtützungsfond. Jn Reading ſind inſolge der Ueber
ſchwemmung 6000 Perſonen arbeitslos geworden. Jn der
Eiſenfabrik der Great Weſterneiſenbahn, in den elektriſchen
Lichtanlagen und anderen Fabriken iſt die Arbeit eingeſtellt.
In der Gegend wohnen jetzt wohl 600 Familien im oberen
Stockwerk der Häuſer. Sie erhalten ihre Lebensmittel durch
die Fenſter Der Hafen von Dover iſt voll von Schiffen,
die dort eine Zuflucht gefunden haben. Jm britiſchen Kanal
ſieht man eine Menge Schiffstrümmer.

Ver urtheilung auf Grund des 8 17 des
Vereinsgeſetes.) Das Berliner Schöffengericht ver
urtheilte den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Voigtherr
zu 20 Mk. Geldſtrafe, weil er bei einem ſozialdemokratiſchen
Begräbniß, welches als Verſammlung unter freiem Himmel
anzuſehen ſei, da demſelben ca. tauſend Perſonen bei
wohnten, eine Rede gehalten und damit gegen 8 17 des
Vereinsgeſetzes verſtoßen habe.

(Erdbeben in Jtaliten.) Der Herd des jüngſten
Erdbebens in Jtalien iſt die Nordoſtſpitze von Sizilien und
der der Straße von Meſſina benachbarte ſüdlichſte Theil
des Feſtlandes von Jtalien, die Provinz Calabrien. Be
ſonders in Calabrien haben die Erdſtöße gewaltigen Schaden
angerichtekt. Die Erde hatte ſich auch am Montag noch
nicht beruhigt. Sowohl auf Stzilien als in Calabrien haben
am Sonntag Abend um 10 Uhr und am Montag Vormittag
8 Uhr neue, ſehr fühlbare Erdſtöße Angſt und Schrecken
unter der Bevölkerung hervorgerufen, welche die Nächte im
Freien zubringt. Ein Telegramm von Montag aus
Reggio in Calabrien meldet: In der letzten und vorletzten
Nacht wurden wieder leichte Erderſchütkerungen geſpürt;
dieſelben richteten aber keinen erheblichen Schaden an. Die Be
völkerung lebt in großer Angſt viele Leute begeben ſich auf das
Land, diejenigen, welche ſich nicht entfernen können, campiren
unter Zelten oder bleiben Tag und Nacht im Freien. Jn
Seminara nordöſtlich von Reggio wurden 13 Perſonen
getbdtet und über 50 verwundet. Faſt die ganze
Gemeinde iſt zerſtört. In dem benachbarten Palmi ſind
alle Häuſer unbewohnbar; ſieben Perſonen
wurden getödtet und 50 verwundet. Jn Maloechio
und Terranova wurden Häuſer, aber keine Menſchen
beſchädigt. Der in der Stadt Reggio angerichtete Schaden
iſt gering, in der Provinz dagegen ſehr bedeutend. Die
Ortſchaft San Procopio im Bezirk Palmi iſt zerſtört.
Allein unter den Trümmern der Kirche ſind 47
Perſonen begraben, welche um zu beken dahin
geflüchtet waren die Zahl der Todten wird auf über 60
angegeben. Jn Sant Cufemia ſind 8 Menſchen getödtet
Und viele verlezt worden In dem gleichen Bezirke, in
Roſarno, wurden 6 Verwundete, in Oppido-Mamer-
tin o A Todte und viele Verwundete, in Bagnara Calabra
7 Todte und mehrere Verletzte gezählt. Jn 18 Gemeinden
ſind die Wohngebäude ſchwer beſchädigt, darunter in Geraee
Marina das Gebäude der Unterpräfektur und das Gefängniß
Truppen mit Sappeuren und Mitteln zur Hilfeleiftung
ſind nacht den betroffenen Orten abgegangen Die Nach
richten gehen infolge der Unterbrechung der Telegraphen
Leitungen mit großer Verſpätung ein. Wohl nicht ganz
ſo ſchlimm wie auf dem Feſtlande waren die Verheerungen
auf Sizilien. Ein Telegramm vom Sonntag aus
Meſſinga meldet: Der Poſtverkehr mit dem Feſtlande iſt
wieder hergeſtellt. Ein großer Theil der Bevölkerung
brachte in der berechtigten Befürchtung, das Erdbeben
möchte ſich, wie im Jahre 1783 nach 24 Stunden wieder
holen, die Nacht zum Sonntag auf den öffentlichen Plätzen,
in Eiſenbahnwagen oder auf den Schiffen im Hafen zu.
Infolge der Beſchädigung des Leuchtthurmes wurde
zur Sicherung der Nachtſchiffahrt in der Meerenge von
Meſſing mittels elektriſchen Lichtes und eines die Meerenge
überwachenden Torpedobootes Vorſorge getroffen Auch
die Lipariſchen Jnſeln ſind in Mitleidenſchaft gezogen.
Auf Stromboli ſind viele Häuſer beſchädigt, der Kirch
thurm iſt ſtark geborſten.

Gerbrannt.) Jn Hinterhaide r. Lüben)
ging der Häusler Ernſt Vater mit ſeinem 21 jährigen
Sohn in den Buſch auf Holzarbeit. Als beide beim
Miltagsbrot ſaßen, welches ſie ſich an einem Holzfeuer er
wärmten, bekam der Sohn Krämpfe. Als der Anfall
vorüber war, ging der Vater an ſeine Arbeit, während der
Sohn noch zurückblieb. Dieſer wurde nun abermals von
Krämpfen befallen und ſtürzte hierbei in das hellbrennende
Feuer. Ein Arm iſt vollſtändig verkohlt; auch ſonſt erlitt
der Unglückliche ſo ſchwere Brandwunden, das an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Der Tellſchuß) wäre kein Kunſtſtück geweſen, wenn
er auf den größten Apfel abgegeben worden wäre, der
in dieſem Jahr in Deutſchland geerntet worden iſt. Dieſer
hat in Hub in Baden die Sonne erblickt. Das Aepfelchen
wiegt 875 Gramm und hat einen Umfang von 36 Centimeter.
Wie weit dieſer Rieſe unter den Aepfel über die gewöhnliche
Größe hinausragt, dürfte daraus hervorgehen, daß in
früheren Jahren ſchon ein Apfel in der Schwere von 509
Gramm großes Aufſehen erregte und als hervorragendſter
Apfel Deutſchlands prämiirt wurde.

(Unkter dem Protektorat der Königin-
Regentin) dex Niederlande findet in der Zeit vom Mai
bis November 1895 in Amſterdam eine internativnale
Ausſtellung ſtatt, auf der alles vertreten ſein ſoll,
was ſich auf das Hotel und Reiſeweſen im weiteſten Sinne
des Wortes bezieht t

Weber einen glücklich abgelaufenen Unfabll
des Königs von Portugal) wird aus Liſſabon berichtet
Beim Verlaſſen des Schiffes im Seebade Casca es glitt
König Carlos auf dem Landungsſteg aus fiel ins Waſſer

verſuchte ein Arzt, Hilfe zu bringen. Rückert ſtarb unter

Vorher mußte er tief untertauchen, da er beim Stürz
zwiſchen die Schiffswand und einen Kahn gerathen war,
Unter dem er hinwegſchwimmen mußte. Vom Publikum
ſtürmiſch vegrüßt, eilte der König in eine Badekabine, um
die Kleider zu wechſeln

Die Leiche des Zaren) iſt vier Tage lang in
Petersburg in der PeterPauls Kathedrale ausgeſtellt
worden. Unausgeſetzt, Tag und Nacht vpilgerte die Be
völkerung zur Kaiſergruft. Nach amtlicher Meldung wurden
in den vier Tagen ungefähr 30000 Perſonen täglich zu der
Leiche gelaſſen, nicht mitgerechnet das Militär, die Zöglinge
der Militär Lehranſtalten und die Perſonen welche zu den

zu haben, wie ſ. Z. vor dem Dom in Berlin bei dem An
drange zu der Leiche Kaiſer Wilhelms I. Jn Petersburg
wurden tagsüber nur Perſonen mit Karten zu der Leiche
gelaſſen während des nachts der Zutritt für Jedermann
freiſtand. Non 9 Uhr abends nach Beendigung der zweiten
Seelenmeſſe in Gegenwart des Kaiſers bis zum frühen
Morgen ſtanden die Volksmaſſen wie Mauern vom Feſtungs
thore bis zur Wiborger Seite etwa zwei Werſt, und ob
gleich die Zeitungen verſichern, daß Alles in größter Ruhe
vor ſich ging, herrſchte da begreiflicherweiſe ein unglaub
liches Gedränge Die ganze Arbeiter Bevölkerung, Haus
knechte und Dienſtmägde ſind nachts auf der Wanderung in
die Kathedrale. Ein Augenzeuge, der die Vorgänge zur
Nachtzeit beobachtet hat, erzählt dem Berichterſtatter der
Neuen Fr. Pr. „Nach Fünfzigtauſenden zählt man die
Menge, die in der feuchten, nebligen Nachtluft im
Alexanderparke und weiter auf der Hauptſtraße der Peters
burger Seite bis zum Wiborger Stadttheile feſtgekeilt da
ſteht. Stunden vergehen, nur langſam rückt die Menſchen
maſſe vor, die am Ende der Kette fortgeſetzt zunimmt.
Anfangs geht Alles gut, doch in vorgerückten Nachtſtunden,
ſobald die Hoffnung, in die Kirche zu gelangen, bevor ſie
für das Volk geſchloſſen wird, immer mehr ſchwindet,
entwickelt ſich, durch Ungeduld, Hunger und Kälte hervor
gerufen, ein derartiges Gedränge, daß der Aufenthalt in
den Menſchenmaſſen lebensgeſährlich wird. Kaum eine
Nacht vergeht, ohne daß etliche Perſonen mit einge
drückten Rippen und gebrochenen Extremitäten in das
nächſte Krankenhaus gebracht werden. Die Polizei Gendarmen
und Koſaken, die in kritiſchen Momenten nicht allzu zart vor
gehenſollen, ſindnicht im Stande, dem Gedränge entgegenzutreten
Sonnabend morgens wurde das Volk bereits um 6 Uhr
auseinandergetrieben, obgleich die Kirche erſt um halb 9 Uhr
geſchloſſen wird. Es war eben nicht mehr möglich, Ordnung
zu ſchaffen. Das Volk, das durchaus vom „Czar
Proſchtſchatsja“ Abſchied nehmen wollte zerbrach un
geſtüm Bäume und Geländer im Alexanderpark.“ Nach dem
ſelben Blatte hatte die Polizei lange vor der Ankunft der Kaiſer
keiche alle irgendwie unzuverläſſigen Elemente in Gewahrſam
gebracht oder dieſelben aus der Reſidenz ausgewieſen. Die
erwähnten Vorgänge vor der Feſtung haben daher auch keinen
anderen Grund, als die Ungeduld der von der Tagesarbeit er
müdeten und frierenden Volksmaſſen, die um jeden Preis
die Hand des todten Zaren küſſen wollen. Auf den Straßen
wird ein großes Bild, daß den Zaren auf dem Todtenbette,
mit der Generals Uniform bekleidet, darſtellt, verkauft. Jn
Wirklichkeit iſt, wie bereits erwähnt wurde, von einer Uni
form an der Leiche nichts zu ſehen. Man ſagt, es ſei un
möglich geweſen, ſie mit einem Rock zu bekleiden, daher
auch der faltige Silberſtoff am Halſe und an der Bruſt, ſo
daß nur die mageren Hände ſichtbar werden.

(Egoiſtiſch) Dame: „Nehmen Sie dieſe Schuhedie ſchenke ich Jhnen!“ Bettler erigiheee
„Na, die ſind ſchlecht genug!“ Dame „Was ſchlecht 2
Mein Seliger hat ſie bis zu ſeinem Tode benützt
e „Na da war's aber höchſte Zeit, daß er geſtorben
iſt

(Peſſimiſtiſch.) „Du, Laura, ſo einen gewandten
Vertheidiger, wie dein Bräutigam iſt, möchte ich nicht zum
Manne haben!“ „Ach, geh doch!“ „Nun, paß nur
auf der disputirt ſich einmal dir gegenüber aus allem
heraus
m

Gerichtsvnerhanilute ges
Karlsruhe, 17. Nov. Vor der Strafkammer des

hieſigen Landgerichts fand dieſer Tage eine Brutalität, wie
ſie leider unter den Studirenden nicht zu den Seltenheiten
gehört ihre Sühne. Der 21 jährige Polhtechniker L.
Könecke von KleinSchwirſen rempelte in einer Sommer
nacht auf der Kaiſerſtraße zwei Herren an. Er verlangte
alsdann von ihnen die „Karten“ und ſchlug ſchließlich, als
der eine, ein junger Mann aus Merſeburg, ihm be
deutete, er ſei betrunken und gehöre nach Hauſe“, dieſen
mit ſeinem ſchweren Holzſtock derart in das Geſicht, daß
der Geſchlagene längere Zeit in ärztlicher Behandlung war
und die Sehkraft ſeines linken Auges dauernd beeinträchtigt
iſt. Der Raufbold wurde mit 6 Monaten Gefängniß und
2000 Mark Geldbuße belegt.

Börſen Bericht e.
Halle, 20. November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 s netto.
Weizen, ruhig, 115--126 Mk. alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114-123 Mk.
Roggen, feſt, 119-123 Mk. 5
Gerſte, Brau-, 135--155 Mk., feinſte bis 170 Mk.,

Futter 98- 118 Mk.
afer, bis 120-136 Mk.
gis, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel onaugmais 118-120 e e Tr

Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen
Victoria, flau, 150--170 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Säck, Mark. Stärke,einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—34 00 Mk.

nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk. Bohnen 18-21 Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau 32-34 Mk.

Futterartikel ruhig Futtermehl 1100 1150 m.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchaken
6,60 7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50 00 Mk.Malzkeime, helle, 950- 10,00 Mk., dunkle 7,50 8,50
Mk. Oelkuchen 10,50 bis 11,00 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43 50 Mk.
Petroleum 1975 Mk Solaröl 0,825/305 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,30 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31, 0 Mk. Rüben- Mk.

Foulard-Seide 95 P.
bis 5,85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche e. in den
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.)
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 8

Selden Fabrik E. Henneberg (k. u. K. Hofl.) Zärleh.

Merſeburg. Das beſte Fabrikat zur Förderunzum Erhalten des Bart und Haarwuchſes t De
Germa nia-Pomade, welche in eleganten Flacons zu

zwei Mk. nebſt ehrreicher Broſchüre von H. Gutbier! s
Kosmetiſche Officin, Berlin, Bernburgerſtraße 6franco verſendet wird. e

e



Aszef ges
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

beim Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Büßtag (21. Novbr.) 1894 eehigen:
DHomkirche. 10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittags

gottesdienſt Beichte und Abendmahls
feier. Superintendent Markius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr Diac. Schollmeyer.
Im Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahl Paſtor Werther
Geſammelt wird eine Collekte für das

KnabenRettungshaus zu Neinſtedt.
Neunmarktskirche 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem
Beichte und Abendmahl. Anmeldung noth
wendig
Altenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Anſchluſz an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer guten
Mutter, Groß und Schwiegermutter Johanne
Zöhl geb. Meißner ſagen Allen innigſten
Dank. Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ernſt Müller und Frau.

Grün cinn g 18
Wersgamd- Gesehä

Lewüin
Halle a. S. IIäarbtblatz 2.0.3.

Dunkel bereſtwilligst,
Proben porsofres-

Für

Weihnachts Geschenke
sich besonders eignende Artikel.

Haus- u. Hemdentuch, ca. 82 em brt., für

Leib- und Bettwaäsche, 5Meter 18 Pf., 25 P,, 85 P 45 P.
Welsser Bett. Damast, ca. 84 cm brt, in

Kleinen und grossen Mustern,
Meter 40 Pf. 50 Pf. 65 Pf., 85 Pf.
Bettbezugstoff, ca. 82/84 em brt., (Züchen)
bunt Klein und groes carrirt,

Meter 28 Pf., 35 Pf., 45 Pf. 55 Pſ.
Hauslelnen, ca. 130 cm breit, ſein und

Sstarkfädig, för Betttücher,
Meter 60. Pf.. 75 Pf., Mk. I, M. 1,25,
HMausmacher-Tischtücher, 195 135 cm, in
Srosser Musterauswahl (aneh. dazu
h passende Servietten)
Stück Mk. 1,25, Mk. 60, Mk. 2, Mk. 2,75.

Gerstenkorn Handtöcher, 90 cm lIang, extra
I schwere Qualität weiss u. buntgestreilt,
p. Dtz. M. 1.80, M. 2, 25, Mk. 2, 75, M. 3,50.

I ſSiauhtüeher i bunter Kabte und ne
gewebter Schrift das Dutzend M. 1.25.

Sämmtliche Artikel zind bis zu den besten
Qualitatfen am Lager.

Kufträge von 20 MK. ab portofrei.

Zwangsverſteigerung.
Sonmnahbemch dem 24. el. N.

Vormittags 90 Uhw,
verſteigere ich im Caſinv hier

58 J. Angarwein. 70 Packete
Lichte 1 Kiſte Thee Meyer
Converſ. Tegikon, 12 Schlafdecken
16 ferdedecken, 6 Meter Vaketot
ſtoff, 8 Mitr. Kammgarn; ferner 2
Kutſchpferde, Jagdwagen, 1 Acker
wagen 1 Breſchwagen 1 Schlitten 2
Bianinos, Doſten Cigarren
Cigaretten, Tabak, vollſtändige
Tadeneinrichtung, 1 Nähmaſchine
und endlich eine große Vartie

Zute Möbel
Merſeburg den 20. November 1894.

Wärehmitz, Gerichtsvollzieher

Mobiliar- Aurkion.
Seunabend den 24. d. M.
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Casino vor dem Sixtithore 3
Sophas 1 Schreibſeeretär, 1 zweith. Kleider
ſchrank, 1 Glasaufſatz, 1 Schreibpult, diverſe
Tiſche, Stühle, Waſchtiſche, Bettſtellen, Feder
bekten, gute Taſchenuhren, 1 Wanduhr und
2 Cigarrenkaſten, m. Muſik 1 Aquarium, 1
gut erh. Wäſcherolle, 1 Waſch und 2 Wring
maſchinen, Waſchgefäße, 1 großer faſt neuer
Gartenſchlauch m. Winde, I neues eiſ. Garten
ſtacket m. Thür, ſowie eine Partie Schnitt und
Wollwaaren, Capotten, neue Spielwaaren u.
dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. November 1894.

Carl Rindeiseh.
vereid. Auctions-Comm. und Gerichts-Taxator.

gen e Läufersehkweine T
zu verkaufen bei

Asckion in Spergan in Folge Concurſes.

ieneteang 22 von venmittegs 10 U enſollen in der Villa neben dem Dampfziegelwerk zu Spergau ſfolgende, zur
Concursmaſſe des Landwirths O. Meine gehör. Gegenſtände, wie 1 Garnitur
Damaſtmöbel, 1 Maheg Büſfet, 1 tafelförm. Klavier, 2 Spiegelſchränke, 1 Pfeiler-
ſpiegel, ca. 10 and. Spiegel, 3 Sophas 1 Schreibſecretair, 2 Kleiderſchränke, 1
Eckſchrank, Tiſche Rohr und Polſterſlühle, 1 Trinmphſtuhl, Bettſtellen mit
Matratzen, Federbetten Schlafſtühle, Nachttiſche, Kleiderſtänder, Werkzeugſchrauk,
Bildver, 4 Wanduhren, 1 gold. Herrennhr, 1 Teppich, Herren und Damen
kleidnngsſtücke, Stiefeln u dergl. mehr, ſowie 1 gute Melkziege meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. November 1894.

Oel einesConenrs-Verwalter

Auuunnn Tocktemnfest
hält alle Arten

friſche und trockene Binderei
in geſchmackvoller Ausführung und allen Preislagen beſtens empfohlen

R. Rock Blumengeſchäft,
Gotthardtsstrasse 28.

T

Masehinen fabrik u. isenmgiesserei,R S V R G.e Specialfabrikation der worzii giels
9

d d igroin Motor
Sy sten Bene.

Betriebsstörungen und Bedeligungen wie bei Kre
wollen Fotoreers sind au geschlössen.

Preislisten gratis und fravnco.Veber 2500 Motoren im Betriebe

Zwangsverſteigerung

Wraſtag dem e D.

Eine für jedes Geſchaſt paſſende Wohnung

mit Laden ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Fr. e Amtshänſer 6
zutage I Ven Zerrſchaftliche Wohnnngwerſteigere ich in Cretzpan b Merſeburg t SLluferſchwein und 1Kchenſchrank 1995 reren a

Verſammlungsort: Heyne'ſcher Gaſt
hof daſelbſt

Merſeburg, den 20. November 1894.
We e hie Gerichtsvollzieher.

3 Wohnungen zu vermieihen. Zu erfragen

Sanck I 2 Tr.
8 er Logis, 2 en nd e Küche r

e hör, zu v iet 9 eAus ver uZwei freundliche Se e en vffen,
auf W it Koſtder Resthestände e Wrereeseraeeg 2, 2 Tr.

des Anton Pollert'sohen a enrtes Immer ditt

6 rer dec n en eotthardtsſtraße e h eGebffnet: Vorm. 512 Uhr. ine gut wöbhlirte Stube
Nachm. 26 Uhr. nebſt Kammer zu vermiethen

Freitags und Sonntags geſchloſſen derDer Verkauf ſümmtlicher Artikel Für Bunuhandwerker!
findet zu bedeutend ermäßigten Formulare für Lohnliſten der Magde

Taxpreiſen ſtatt. e ne et n e ſindl er Blchdruckerei voSonnabend d. 24. November er n. Rössner, Oelgrube 5.
von vormittags 9 Uhrrab, V Fſtehen folgende 5 nene Wagen im Gaſt Kieferſche itholz

hofe Zur grünen Linde freiwillig gr. Wwagemtfort, gelb und Plan in allen
zum Verkanf gegen Baarzahlung: Gebinden, W. Muſort, Lederfet und
1) La dung WVeauelimeo, Wetroleuna im Ganzen2) b 5 2 a wie im Einzelnen empfiehlt zu billigen Preiſen

u Aen Preußerſr 14. A. Nerlien,2 m en Als e e e in und außerS t ſi9 Malhenaise, e a et Sand 19
Die Wagen können S e be ne e n n

T onneretag dend. M., nachmittags 3re mit einen Pfannen-
Lanferſchweine und Spritzkuchen

auf Bahnhof LäätekKemcdlorf ein und
halte ſelbige dort zum Verkauf.

Gustav Oruierfavth, Viehhändler,

empfiehlt täglich friſch
Gust. Schönberger jr.

aus Gröſt. a ehunn n Ah Rausschlachten
wird jeder Zeit angenommen. Pro StückZu kaufen geſucht Mark.

wird in Merſeburg ein gut gebautes Marus 9.nebſt Garten in geſunder Lage. Offerten nebſt w. JFäniſch, Saalſtr

e en Kräftige Obſthäume,
G 41500 Marie h nte Sorten, ſowie Karke Wein ſechler,

auf ein ländliches Grundſtück mit etwas nur frühe Gutedelſorten, dal. Stachel
Feld zum I. Januar oder I. Februar zur I. und Johannisbeerräucher.

Frau Böhme, Breiteſtraße 17.

Einkommenſteuer
Veklamntions- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
i. Rösstaew, Oelgrube 5.

Zum Todtenfeſte.
Kwüme mee Gartrllnem den werden

geſchmackvoll und ſauber angefertigt

Frau einmze, geb. Gutmann,
will v.

Jahresbericht
des Armenpfleger Verbandes für den

dritten Bezirk von St. Maximi.
Der Armenpfleger Verband für den dritten

Bezirk von St. Maximi hat ſein erſtes Ge
ſchäftsjahr zurückgelegt. Bei ſeiner Gründung
am 14. November 1893 wurde es offen aus
geſprochen, daß das Unternehmen vorläufig
nur ein Verſuch ſein ſolle, wenn auch hoffent
lich ein ſolcher, der eine dauernde Einrichtung
im Gefolge haben werde. Heute ſind die da
mals gehegten Zweifel und Bedenken zum
größten Theil zerſtreut, und das Fortbeſtehen
der neuen Geſtaltung erſcheint ſo gut wie ge
ſichert. Der Verband iſt innerlich mehr und
mehr gefeſtigt worden, und wie ſeine Mit
glieder gewachſen ſind an Klarheit über die
ihnen obliegenden Aufgaben, ſo iſt auch ſeitensder Gemeinde das Verſtändniß für die von
ihnen betriebene Sache und das Vertrauen in
ihre Thätigkeit ſtetig geſtiegen. Jrrthümer
und Mißgriffe bei Gewährung von Unter
ſtützungen mögen gewiß vorgekommen ſein wo
würde es auch daran fehlen, ſobald es ſich um
menſchliche Jnſtitutionen handelt! Aber immer
ließ es ſich der Verband in ſeiner Geſammt
heit angelegen ſein, unrichtigen Anſichten zu
begegnen, falſche Schritte zu vermeiden und
nur nach ſorgfältigſter Erwägung zu geben
oder zu verſagen. Daß dieſes Streben auch

nach außen hin Anerkennung gefunden, beweiſt
die im Sommer veranſtaltete Hauskollekte, bei

welcher die Sammler zumeiſt auf bereitwilliges
Entgegenkommen ſtießen, und welche einen
höheren Ertrag brachte als die in der ganzen

Gemeinde bewirkte Kollekte des Vorjahres,
Eine Umarbeitung der bei Gründung des Ver

bandes angenommenen vorläufigen Satzungen

in keiner Weiſe Bedürfniß, und nur bezüglich
des Austrittes und der Zuwahl von Mit
gliedern wurden die nöthigen ergänzenden Be
ſtimmungen getroffen

Die 23 Laien mitglieder des Verbandes ſind
demſelben das ganze Geſchäftsjahr hindurch
treu geblieben; erſt in der letzten Sitzung haben

zuges und I deſſen mittlerweile erfolgten Tod
wir heute beklagen, wegen Krankheit. Ver
ſammlungen fanden außer der ceonſtituirenden
14 ſtatt, ihre Dauer betrug durchſchnittlich
2 Stunden, die Zahl ihrer Beſucher ſchwankte
zwiſchen 10 und 22. Die Verhandlungen
drehten ſich natürlich in erſter Linie um Unter
ſtützungsgeſuche, zogen aber auch alles in ihren
Bereich, was die Thätigkeit des Verbandes be
leben fördern und ſegenbringend geſtalten
könnte. Es wurden Berichte des Vorſitzenden
über die von anderer Seite den Armen des
Bezirks gewährten Unterſtützungen entgegen
genommen und Empfehlungen zu ſolchen Unter
ſtützungen in Fällen der eigenen Unzulänglich
keit angeregt es wurde die
vön Geſuchen und der Ueberweiſung von Unter
ſtützungen ſowie der Mittheilung von gefaßten
Beſchlüſſen erörtert es wurden die allgemeinen
Grundſätze beſprochen, nach denen bei Be

fahren werden müſſe, wenn der Verband zu

es wurden öſfenkliche Kundgebungen an die
Gemeindeglieder des Bezirks und an die ge
ſainmte Bürgerſchaft beſchloſſen, um Verſtänd
niß und Theilnahme für die Arbeit des Ver
bandes zu erwecken und dem letzteren möglichſt

toffeln und Brennmaterial zuzuführen es
wurde auf eine Regelung der hieſigen Weih

ſchaften hingearbeitet, und es wurde endlich

Armenpflege in anderen Städten.

Es gingen von oder für 59 Perſonen bezw.
Familien in Summa 90 Unterſtützungsgeſuche

und 25 Geſuche Ablehnung. An Geld wurden
zuſammen II Mt. in Gaben von 2 bis 6 Mk.
verabreicht, an Torf 950 St. in Gaben von
25 bis 100 St. an Kartoffeln 8 Etr. in Gaben
von S und 1 Ctr. Jn 7 Fällen erhielten
Kränke und Bedürftige auf 14 Tage Suppe

oder Milch 1 Kranker bekam eine Flaſche
Wein Außerdem beſchaffte der Verband für 10
Mk. Kleinkinderzeug zur Verabfolgung an arme
Wöchnerinnen. Eine ſolche Wirkſamkeit, ſo be
ſchränkt ſie der umfaſſenden Noth gegenüber
erſcheinen mag, wäre nicht möglich geweſen,
wenn nicht milde Hände ſich geöffnet hätten
und die urſprünglich vorhandenen Geldmittel
durch Darbringung von Naturalien verſtärkt
Möchte ſich der barmherzige Sinn unſerer
Mitbürger weiter und weiter bethätigen, und
möchte der Verband in dem neuen Geſchäfts
jahre mit neuer Kraft und neuem Segen ar
beiten!

Merſeburg, den 16. November 1894Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Stelle von einem pünktlichen Zinszahler t.Arie nern geſucht. Wénsobkrel

Redaction, rung und Verlag von Th. Roßner Merſeburg.
Leunger St. 4 ehe Saeiſtfhrer.

erſchien denn auch nach ſolchen Erfahrungen

3 ihren Austritt erklärt, davon 1 wegen Weg

raxis der Stellung

willigung oder Ablehnung von Geſuchen ver

gleich einen erziehlichen Einfluß ausüben ſolle;

reiche Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, Kar

nachtsbeſcheerungen in Vereinen und Geſell

auch Umſchau gehalten auf dem Gebiete der

Eine Zuſammenſtelung der Unterſtützungs
thätigkeit des Verbandes ergiebt folgende Zahlen

ein. Dabon erführen 65 Geſuche Bewilligung

D
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